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Ha « « » » « « » e « Sawteis qeräimt
FinnischeMaßnahmen zur Besetzung -es Gebietes / Weiterer Bodengewinn vor Moskau
I Überall Zerstörunsen
s O Helsinki, 4 . Dezember.

Das Oberkommando der finnischen Wehr¬
macht »ab gestern abend neuen 2S Uhr als Son¬
dermeldung bekannt : Wegen des nahenden
Winters und des Druckes unserer Truvpen hat
der Feind die Räumung des Gebietes von Hanlo

§

N " *
S « Amen-! »»

(2sväsr .)

(Hangöf begonnen . Maßnahmen zur Besetzung
des Pachtgebietes sind im Gange . Die in den
bisherigen Berichten gemeldeten Explosionen
dauern an . Das wiedergewonnen « Gebiet ist
überall gründlich zerstört , miniert und mit

zahllosen Sperren versehen.

Verzweifelte Gegenangriffe
O Berlin, 4. Dezember.

Im Kampfraum um Moskau haben die deut¬
schen Truppen trotz teilweise stark verminten
Geländes und stellenweise heftigen Feindwider-
standes im Angriff weiteren Boden gewonnen.

Kräfte einer Panzerdivision stießen
durch die Linien der Bolschewisten und drangen
in eine größere Ortschaft ein . Dabei wurden
Teil « des Gegners eingeschlossen und bis jetzt
450 Gefangene gemacht sowie zahlreiche Ge¬
schütze erbeutet . Mit dies - ln Vorstoß konnte die
Panzerdivision die Verbindung mit einer be¬
nachbarten Infanterie -Division Herstellen . Die
deutschen Panzer setzten ihren Angriff fort und
nahmen nach Ueberwindung des bolschewistischen
Widerstandes noch mehrere Ortschaften in Besitz.

An anderer Stelle durchbrach die Vorausab¬
teilung einer Infanterie -Division die feind¬
lichen Linien bis zu einem Flußlauf und nahm
die unversehrten Brücken in ihre Hand . Nach
der Sicherung bildeten die Soldaten der Vor¬
ausabteilung am jenseitigen Ufer einen Brük-
kenkopf , der das weitere Vorgehen der nachfol¬
genden Division ermöglichte.

Andere I <anzer haben nach hartnäckigem
Kampf Feiitdkräste zerschlagen und unter Aus¬
nutzung des Erfolges

'
« ine stark verteidigte

größere Ortschaft genommen. Teile
derselben Panzerdivision unterstützten einen Jn-
fanterieangriff gegen einen Waldrand , der eben¬
falls in deutsche Hand kam . Auch in anderen
Kampfabschnitten versuchte der Feind , durch
weitere verzweifelte Eegenangrifse das Vor¬
dringen der deutschen Truppen aufzuhalten . So
griff er an einer Stelle am 2 . Dezember , unter¬
stützt von Panzern und lebhaftem Artillerie¬
feuer , im Laufe des Tages siebenmal an . Alle
Angriffe wurden unter schwersten Verlusten für
die Bolschewisten zurllckgeschlagen.

Bei all diesen Kampfhandlungen hatten die
bolschewistischen Einheiten viele Tote und Ver¬
wundete und verloren insgesamt 2l> Panzer¬
wagen.

M grötzle Schlacht -es größten Krieges
Englische Blatter über den Stand der Kampfe vor Moskau - Weitere deutsche Waffenerfolge an allen Fronten

Mralitberlckt unserer berliner 8cdrlktleituux)

vr . 5V. Sck . Berlin, 4. Dezember.

W Die heute morgen eintreffenden auslän¬
dischen Meldungen und Betrachtungen zur mili¬
tärischen Lage unterstreichen durchweg sehr stark
die deutschen Waffenerfolge an
allc -n Fronten, geben aber auch , im Hin¬
blick auf die verlegenen Schlangenbewegungen
der britischen Agitation , an manchen Stellen
Anlaß zum Kopfschütteln und zum schadenfrohen
Schmunzeln . Diejenigen englischen Blätter , die
jetzt wieder das Hauptaugenmerk auf die
Schlacht um Moskau zu lenken versuchen,
weil es sich dort um Kämpfe mit kriegsentschei-
dcndcr Bedeutung handele , hätten sicherlich
durchaus recht , aber sie müssen sich von slldame-
rikanischcn Blättern bestätigen lassen , daß die
britische Propaganda selbst Schuld sei , wenn
heute in der Welt die großen Erfolge des Ge¬
nerals Rommel so starke Beachtung finden,
weil nämlich die Engländer selbst zuerst die
Meldungen über den Entsatz von Tobruk so
groß herausgestellt haben . Die englandhörigen
Blätter in Südamerika sind sicherlich verstimmt,
weil sic sich durch die englische Berichterstattung
ihren Lesern gegenüber hercingelegt fühlen . Die
Zeitungen , die bisher über den Libyen -Feldzug
ganzseitige Berichte mit riesigen Schlagzeilen,
Bildschmnck und Landkarten auf ^ den ersten
Seiten gebracht haben , beschränken sich nunmehr
auf Kurzberichte auf den inneren Seiten.

Dagegen bezeichnen englische Blätter die
Schlacht um Moskau jetzt als „ die größte
Schlacht im größten Vormarsch des größten
Krieges "

, wobei betont wird , daß die sowjetische
Hauptstadt ständig in größere Gefahr komme,
und daß die sowjetischen Gegenangrisse nicht in
der Lage seien , den deutschen Vormarsch auszu-
halten . Auch die Spekulation , daß die Deut¬
schen durch die Ereignisse im Raume von
Rostow gezwungen werden könnten , Teile
ihrer Strcitkräfte aus der mittleren Front ab-
zuziehcn , wird jetzt zurückgestellt . „Es liegen " ,
Io klagt Annalist , „noch keine Anzeichen von
irgendeinem Nachlassen der Ofsensioe in der
Mitte vor ." Der Frontbericht von „ Exchange
Telegraph " meldet , daß der Nachschub der dcut-
Ichcn Truppen beträchtliche Ausmaße angenom¬
men habe , und daß die Panzervorhuten ständig
durch weitere Reserven verstärkt würden . Die
beutschcn Erfolge will „Exanche Telearavh " in
erster Linie damit erklären , daß die Waffen
des Angreifers denen des Verteidigers in jeder
Beziehung überlegen seien.

Dazu kommt nun noch die Nachricht , daß die
Sowjets zur . Räumung von Hangö gezwungen
wurden . Diese Tatsache hat natürlich in F i n n-
« and große Freude hcrvorgerufen . Dieser
Stützpunkt, Len die Sowjets zu einer stark be¬

festigten Stellung ausgebaut hatten , stellte eine
direkte Bedrohung von Finnland dar , da die
Aaland -Jnseln nach dem Moskauer Frieden
nicht allein von Finnland befestigt werden
durften , und da die Bolschewiken von Hangö
aus den Finnischen Meerbusen sowie die süd¬
westlichen und westlichen Häfen kontrollierten.
Bei der Verpachtung des Gebietes an die Sow¬
jet -Union nach dem dem Winterkricg 1959/40
folgenden Zwangsfrieden wurde die Bevölkerung
von der Stadt und Halbinsel Hangö nach
Moskau evakuiert . In ihrer Erklärung am
vorigen . Sonnabend über die im Moskauer
Zwangsfrieden abgetretenen Gebiete hat die
finnische Regierung auch die Erledigung des
Pachtvertrages der Halbinsel ausgesprochen.

Während des finnischen Freiheitskrieges lan¬
dete im April 1918 das - de u t s ch e Expe¬
ditionskorps unter Graf von der Goltz
in Hangö und begann von hier den Vormarsch

SvmOill sorder
England mobjlifiert Halbwüchsige

(Von unterem Vertreter tu bopeudaxeo)

T Kopenhagen, 4. Dezember.
Churchill , Spezialist für Blut , Schweiß und

Tränen , trat Dienstag vor sein Volk mit der
Erklärung , Blut und Tränen seien , entgegen
seinen Erwartungen , bisher noch nicht genug
fällig gewesen . Aber mehr Schweiß müsse er
beschleunigt verlangen . Churchill erwies sich da¬
mit wieder als Lügner . Als ob er Blut und
Tränen nicht schon genug über die Welt ge¬
bracht hätte — wenn auch vielleicht für die eng¬
lischen „Hilfs -Bölker " vorläufig in noch höherem
Maße als sür sein eigenes.

Churchill sieht , daß in Libyen aus dem
voreilig angekündigten Sieg — über die Wüsten¬
schlacht sagte er diesmal so gut wie gar nichts —
eine schwere eigene Niederlage zu
werden droht . Er sieht die Einigung Europas
durch den Antikominternpakt , er sieht die Zu¬
sammenkunft Eöring — Petain . Er sieht vor
allem die USA . -Hilfe immer fragwürdiger wer¬
den , und das war der Hauptgrund sür sein Auf¬
treten iin llnterhause . Er sieht die Hilfe ent¬
schwinden nach zwei Richtungen : 1 , Nach der
Sowjetunion, die England einen großen
Teil der erhofften USA . -Liefexungen wegnimmt,
obgleich sie dort in ein Faß ohne Boden stießen,
2. Nach dem Fernen O st e n . So muß er sein
Volk wieder einmal darauf gefaßt machen , daß
trotz aller Verbündeten von der östlichen und
westlichen Erdhälfte England selber sich auf

gegen Helsinki . Die sowjetische Besatzung
konnte sich monatelang auf dem befestigten Ge¬
biet halten , da den Finnen an einem opfer¬
reichen Prestigecrfolg nichts gelegen war . Der
ständig wachsende Druck zwang jetzt die Sow¬
jets zur Aufgabe dieser Stellung.

Wenn so die Gegner sich mit den deutschen
und verbündeten Wasfenerfolgen an der ent¬
scheidenden Front im Osten schmerzlich berührt
absinden müssen , so führen sie gleichzeitig die
tollsten Schlangentänze um die Ereignisse in
Afrika auf .

'
Selbst die Hoffnung , ' daß das

Nachschub -Problem eine günstige Bedeutung
für die Engländer bringen könnte , wird jetzt
langsam aufgegeben . Annalist muß zugc-
stehen : „Das Organisationsvermögen der
Deutschen habe bisher den ungeheuren Be¬
lastungen genügt ." Komisch macht es sich,
wenn die Engländer ihre Mißerfolge jetzt so

(Fortsetzung auf Seil« 21

mehr Schweiß
- Zwangsmaßnahmen verkündet
mehr Schweiß , auf mehr Blut und Tränen ein¬
zurichten hat.

Churchills Hauptmaßnahme ist die Erhö¬
hung der Dienstpflicht für Männer
von 41 auf fünfzig Jahre , die Heruntersctzung
der Anfangsgrenze auf achtzehneinhalb Jahre,
Einberufung von sechzehn- bis achtzehnjährigen
Knaben und Mädchen , Zwangsmobilisierung
aller Frauen zwischen zwanzig und dreißig Jah¬
ren für die sogenannten weiblichen Hilfskorps
— vor allem die Beschaffung von mehr Rekruten-
material für die Armee , Flotte und alle ihre
Gliederungen . Dahinter steht die Absicht , auch
mehr Arbeitskraft in die Kriegsproduktion zu
pumpen und überhaupt Englands gesamte
Kriegsanstrengungen auf ein noch höheres Maß
zu schrauben , Churchills spricht selbst von der
Schraube , die noch här

'ter angezogen werden
müsse.

Mit dieser Rede bestätigt Churchill den Zu¬
sammenbruch der auf die bolschewistischen und
plntokratischen Verbündeten gesetzten Hoffnun¬
gen : den Zusammenbruch der Spekulation , daß
ssth immer wieder weitere Millionen finden
würden , die für England sterben und arbeite »,
so daß England in seiner Jnsellage den Krieg
bis zu dem von Churchill ersehnten Ende : der
Erschöpfung aller anderen , aushalten könnte.
Das Gegenteil tritt ein : er selber muß immer
neue Anstrengungen aus seinem Volk Heraus¬
pressen , Er muß es auf das „Selberbluten " ge¬
faßt machen . ^

Vs ? ^slll
Von bviexsdericktei ' vr . von Vvldökkel

Aus dem nachfolgenden Bericht mag die
^ Heimat entnehmen , wie sich vor Moskau
^ der Angriff einer größeren Einheit voll¬

zieht.
Az PK , Vor Moskau.

Seit zehn Tagen ist der Angriffsbefehl sür
das Korps fertig . Noch waren die Divisionen
nicht in den Bereitstellungsräumen, . Denn die
Straßen blieben weich und zäh , wie wir es seit
den Zeiten des Dreckwetters nicht anders
kannten . Der Nachschub steckte im Schlamm
fest, Fahrzeuge , Geschütze, Munition kamen
nicht ran . Und der Infanterist selbst , der seit
Wochen marschiert und marschiert war , ohne
Rast , ohne Quartier , mit knappster Perpflc-
gung , bei der oft genug aus gefrorenem Boden
gegrabene Kartoffeln das Brot ersetzen mußten,
Zog Fuß um Fuß aus dem lehmigen Matsch
der Wege und Felder — immer vorwärts , dem
Anariffsabschnitt entgegen.

Nun haben wir Frost . Die Wege sind fest
geworden ; zwar holprig und zerfurcht , aber doch
so, daß alles nachrollt und vorankommt . Es
gab Verpflegung , es gab wieder die erste Feld¬
post — und es gab vor allem Munition und
Kraftstoff , das Futter für Massen und Fahr¬
zeuge . Also ist alles bereit , liegt dicht bei-
fammen an den Vormarschstraßen und wartet
auf den Zeitpunkt zum Antreten.

Der Eefechtsstand des Korps ist in einem
winzigen Bauerndorf mitten im Versamm¬
lungsraum der Angriffsdivision . Von allen
Seiten laufen die Leitungen der Nachrichtcn-
truppe herein und hinaus . Die Korpsocrmitt-
lung hat Hochbetrieb . Zum Armeeoberkom¬
mando , zu den Divisionen , - der Fliegertruppe,
den Nachbarverbänden , den Nachschubstellcn geht
Gespräch aus Gespräch . Strich für Strich voll¬
endet sich das Bild : die Truppe ist versammelt
und ausgeruht , die Munitionsbestände sind er¬
gänzt , Artillerie und Panzerabwehr kommen
heran . Die Feindnachrichten werden ver¬
glichen — kaum eine Aenderung . Also kann
der Tag des Angriffs festgelegt werden.

Der Führungsstab holt letzte Lageergänzun¬
gen zusammen . „Sofort die Wettermeldungen
zum Kommandieren !" — „ Anfrage an die Divi¬
sion über Eislage und Tragfähigkeit !" Am
Vorabend noch liegt beides vor : Großwetter¬
lage gesichert , klar bei mittlerem Frost von 8
bis 12 Grad , leichte Schneedecke, Büchsenlicht ab
6.15 Uhr — Eisdecke fest geschlossen, etwa zehn
Zentimeter , trägt Infanterie , auch kleine
Gruppen , doch keine Ecfechtsfahrzeuge , Geschütze
oder gar Panzer . Trampelspurcn über den
zweihundert Meter breiten Strom zeigen , daß
die Bolschewiken ihn schon als betretbar
ansehen.

Also ist alles klar . Ein Gespräch mit der
Armee , ein Druck auf den Knopf , — und wie
vor zehn Tagen bis ins einzelne durchdacht
und in Befehlsform gegossen , rollt der Angriff
ab , 6,90 Uhr früh . Von der nahen Front hallt
erstes Eeschlltzfeuer , doch nicht viel und nicht
lange . Dazwischen fernes Knattern der Maschi¬
nengewehre ; es wird bald leiser und ferner.
Der Angriff schreitet vor.

Im Korpsgefechtstand treffen die ersten Mel¬
dungen ein . Von hier und dort , noch ohne Zu¬
sammenhang . Doch schon vor neun Uhr formt
sich ein Bild der Lage , Der General und sein
Chef des Stabes können aus den Meldungen
der eigenen Divisionen und den Ergebnissen der
Nah - und Luftaufklärung — trotz Kälte und
Nebel ist die Luftwaffe seit der Frühe oben —
den ersten Gesamteindruck zusammensassen.
Und während der la zum Schwerpunkt des An¬
griffs vorsährt , um beim entscheidenden Stoß
der Division auf die stark besetzten und be¬
festigten Höhen zugegen zu sein , und ein Or¬
donnanzoffizier aus den ersten Gefangenen vorn
neue Feindbilder zu gewinnen sucht, geht kaum
drei Stunden nach Angriffsbeginn , schon die
erste zusammenfassende Meldung z» r Armee,

Ueberall ist der Feind im ersten Ansturm
überrannt . Die Ueberraschung deh . gegnerischen
Führung ist völlig gelungen . Erstaunlich schnell
schreitet der Jnfanterieangriff voran . Ein
Widerstandsnest um zwei Dörfer , die die Sow¬
jets , wie so oft auch diesmal , wieder zäh und
hartnäckig zu halten suchen, wird beiderseits
umgangen . „Nicht angreifen , keine unnötigen
Verluste. Von rückwärts sind sie rasch uu-



leicht aufgerollt ." Eine Stunde später ist es
so gekommen.

Der Hauptort der Höhenstellung , Sitz eines
sowjetischen Panzertruppenstabes , liegt schon im
Angriffsbereich , viel eher als man erwartet
hatte . „ Kommt die Artillerie nach ?" — Eben
rollen drautzen über die Dorsstraße die Raupen
einer schweren Batterie . Für diesen Brenn¬
punkt des Kampfes käme sie zu spät . Also Be¬
fehl an die zugeteilten Luflkräfte : „ Stukas
einsetzen .

" Und . schon nach einer lächerlich kur¬
zen Frist zittert der Boden , gefolgt vom
dumpfen ' Donner der Einschläge : Der Ort ist
sturmreif ; schon um Mittag ist er in deutscher
Hand.

Mit ruhiger Sicherheit fügt sich Stein um
Stein . Der Kommandierende General ist längst
nach vorn gefahren , um selbst im Eefechtsfeld
die Lage zu übersehen , seine Truppenführer zu
sprechen und sich ein eigenes Bild vom Kamps¬
wert des Gegners zu schassen. Der Führungs¬
stab des angreifenden Korps arbeitet plan¬
mäßig weiter . In der engen Bauernkate , in
der das Holzseuer im offenen Ziegelherd
prasselt , zirpt ein Heimchen um die Wette mit
den fünf Fernsprechern , von denen mindestens
einer ständig in Betrieb ist — wenn nicht an
allen fünf zugleich gesprochen und gehört wird.
Tische und Wände sind voller Karten , Melder
bringen Funksprllche , mit zwei Hörern gleich¬
zeitig diktiert der erste Ordonnanzoffizier Lage¬
berichte , Meldungen und die Grundlagen sür
das Kriegstagebuch . All das geht mit der Ge¬
lassenheit und Bestimmtheit deutscher General¬
stabsschule , in der ein Rad ins andere greift,
jeder den anderen ergänzt und ersetzen kann,
und die Führung die klare Gewißheit hat , daß

bis in letzte alles abläuft , wie es geplant und
befohlen ist.

So gehen über die Fernsprecher hundert Ge¬
spräche . Sie bringen Meldungen von der
Front , Rückfragen , Querverbindungen , An¬
gaben über den Fortschritt der Nachbarn : Höhe
um 10,39 Uhr genommen — Feindwiderstand
im Dorf P . gebrochen — Rechtes Flügel-
regimeut trat um 11 .20 Uhr aus dem Wald¬
rand zum Angriff auf den Bachabschnitt an —
Zwei Sowjetpanzer , ein leichter , ein mittlerer,
erledigt — Voraustrupp hat die Brücke in di:
Hand bekommen — und so geht es fort unv
fort.

Befehle werden kaum gegeben . Es ist nicht
nötig . Der Angriff rollt genau nach dem Plan.
Schritt für Schritt geht jeder auf die befohlenen
Ziele zu — nur , daß alles viel rascher gehr
als man dachte.

Gegen Mittag rollt ein Wagen vor . Vom
nahen Flugfeld ist der » Oberbefehlshaber
herangesahren , der selbst bei seinem kämpfenden
Korps Lage und Fortgang des Kampfes sehen
will . In kurzen Worten entrollt sich ihm das
Bild des fortschreitenden Angriffs . Ein paar
Fragen nach Einzelheiten , nach Munitionsstand,
Versorgung und Haltung der Truppe . Uno
als der General von dem inzwischen weit vor-

ezogenen Gefechtsstand einer seiner Tlivisionen
er anruft , kann der Arm -efllhrer ihm i»

stolzer Freude mit seiner Weisung über die
nächsten Tagesziele seinen Glückwunsch zurufen
für das , was in Winterkälte , nach wochenlangen
Kämpfen und Märschen , in unbesiegbarem
Kampf - uiid Angriffsgeist deutsche Divisionen
auch hier planvoll und zielbewußt geschafft
haben.

Australischer Kreuzer „Lydney" versenkt
Weitere Fortschritte vor Moskau - Neuseelimdische Sivision ausgerieben

O Aus dem Führerhauptquartier , 3 . Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Mittwoch bekannt:
An der Front vor Moskau gewannen

di« von starken Kampf - und Sturzkanipssliegpr.
verbänden unterstützten Angriffe unserer In¬
fanterie - und Panzerverbände trotz zähe»
Widerstandes und örtlicher Gegenstöße des
Feindes weiter an Boden . Bei diesen Kämpfe»
würden gestern insgesamt zwanzig feindliche
Panzer vernichtet.

Im Finnischen Meerbusen ist ein
großer sowjetischer Transporter aus eine
deutsch- finnische Minensperre gelaufen und
gesunken.

2m Secgebiet um England wurde ein
größeres Handelsschiff durch Bombenwurf
schwer beschädigt. 2n der Nacht zum 3 . Dezem¬
ber bombardierte die Luftwaffe eine Hafen-
anlage an der englischen Südwestküste . In
einem Gefecht mit britischen Schnellbooten im
Kanal erzielten Minenräumboote mehrere Ar-
tillerictresser auf feindliche Einheiten . Der
Gegner brach daraus das Gefecht ab.

Bor der australischen Küste kam es zu einem
Seegefecht zwischen dem deutschen Hilfskreuzer
„Cor m o ran" und dem australischen Kreuzer
„S n d n e y" . Unter dem Kommando des Fre¬
gattenkapitäns Detmers hat der deutsche
Hilfskreuzer den an Bewaffnung und Geschwin¬
digkeit weit überlegenen Gegner niedergekämpft
und versenkt. Der 8830 Tonnen große
Kreuzer „Sydney " ist mit der gesamten Be¬
satzung von 42 Offizieren und KN3 Mann unter-
gegangcn . Infolge der Beschädigungen , die das
ocutsche Schiff in dem schweren Gefecht erlitten
hatte , mußte es nach siegreichem Kamps ausge-
gcben werden . Ein großer Teil der Besatzung
wurde gerettet und erreichte die australische
Küste.

Der Hilfskreuzer „Cormoran " hat im Kreu-
erkrieg in überseeischen Gewässern unter
einem tapferen Kommandanten eine große An-

zabl feindlicher Handelsschiffe versenkt.
In Nordafrika wurden die südostwärts

von Tobruk eingeschlossenen britischen Kräfte —
die Masse einer neuseeländischen Division —
teils vernichtet , teils gefangen genommen.

Aviso „ Paramatta" gesunken
O Berlin, 4 . Dezember.

Mit der Versenkung des australischen Kreu¬
zers „Sydney " wird auch zugleich die Vernich¬

tung des australischen Avisos „ Varamatta"
gemeldet . Die „Paramatta " wurde 1940 ferna-
»estellt und als Geleitschiff in Dienst gestellt.
Die versenkte „ Paramatta " gehörte wie die
„Sydney " der australischen Marine au und hatte
eine Wasserverdrängung von 1060 Tonnen . Die
vollständige Besatzung betrug 1<>l Mann . Da¬
von werden 141 Offiziere und Mannschaften
vermißt , die wahrscheinlich ums -Leben ge¬
kommen sind.

Zahlreiche britische Panzer vernichtet
O Rom, 3. Dezember.

Der italienische Wehrmachtbcricht vom
Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

In der M armarica nahmen die Kämpfe
trotz örtlicher schlechter Wetterlage ihren Fort¬
gang.

2n Tobruk Artillcrietätigkcit und Aktio¬
nen unserer vorgeschobenen Abteilungen . Im
Z e n t r a l a b s ch n i t t einige Zusammenstöße,
wobei feindlich « Kampfmittel vernickjcket und
ein britisches Flugzeug durch die Bodenabwehr
abgrschossen wurde . An der Sollum - Front
wurde das Artillerieseuer des Feindes gegen
die befestigte » Stellungen von Bardia erwidert . .
Die Flak schoß ein feindliches Flugzeug bren¬
nend ab . Weiteren Ermittlungen zufolge ver¬
nichteten unsere die Stellungen von Sidi Omar
verteidigenden Verbände 17 Panzer , fünf
Kampf - und 20 Kraftwagen des Feindes.

Britische Flugzeuge warfen Bomben aus
Bengali , Derna und andere Ortschaften
der Cyrenaika ab . Eines der Flugzeuge wurde
getroffen und zur Landung gezwungen . Die
Besatzung wurde gesangengenommcn . Ein wei¬
teres Flugzeug wurde von der Bodenabwehr
Dernas abgeschossen.

Italienische Jagdflugzeuge schossen im Lust¬
kampf fünf feindliche »nd die deutschen Jagd¬
flugzeuge zwei feindliche Flugzeuge ab. Im
Verlaus einer nächtlichen Aktion über dem Ge¬
biet von Marsa Matruk wurde ein feindliches
Jagdflugzeug von italienischen Bombern abgc-
schossen.

Die Flugzeugführer der Torpedoflugzeuge,
die , wie im gestrigen Wehrmachtbcricht gemel¬
det, den feindlichen Kreuzer versenkten , sind
Fliegerhauptmayn Giulio Marini und die
Fliegerleutnants Aligi Strani und Giuseppe
C o c c i.

Zwei britische Sampler vernichtet
O S t o ckh o l m , 4. Dezember.

Reuter meldet aus Neuyork : Aus Schiff¬
fahrtskreisen wurde bekannt , daß der britische
Dampfer „ M e r o i n e s " ( 7557 ) ART . ) in der
Nähe der englischen Küste von einem Flugzeug
vernichtet wurde . 2n oer „Meroincs " handelt
es sich um ein wertvolles Kühlschiff.

Wie Ncuyorker Schiffahrtskrcise bekanntge¬
ben , wurde der britische Frachter „I c ß m o r e"
(4090 BNT . ) vernichtet.

Bier bolschewistischeSchisse versenkt
o Berlin. 4 . Dezember.

Am 1 . Dezember haben finnische Flug¬
zeuge und die finnische KUstenartille-
r i e zwei bolschewistische Geleitzüqe im finni¬
schen Meerbusen wirksam bekämpft . Wie hierzu
jetzt bekannt wird , wurden aus diesen beiden
Gelcitzügcn ' durch die finnifchc Küsten -Artillerie
zwei Schiffe , durch finnische Seestreitkräfte ein
Schiff und durch die Angriffe der finnischen
Kamvfslugzeuge ein weiteres Schiff versenkt.
Somit kostete der Versuch , die deutschen und
die finnischen Sperren im finnischen Meer¬
busen zu durchbrechen , die Bolschewisten insge¬
samt vier Schiffe.

Elmsttan Sinding gestorben
O Oslo, 4 . Dezember.

Das norwegische Telegrammbüro meldet'
Der bekannte norwegische Komponist Christian
Sinding ist am Mittwochabend im Alter von
85 Jahren gestorben.

Wieder aus Berlin abgereift
o Berlin, 4 . Dezember.

Nach einer Besichtigung der Finanzakademie
Tegel stattete der ungarische Finanzminister
N e m e n y » S ch n e l l e r am Mittwoch Reichs-
minister Funk und Staatssekretär von Weizsäcker
Besuche ab . Mit einem Tee - Empfang der

Deutsch -Ilngarischen Gesellschaft und einem

Abcndimbiß , den der Reichsministcr der Fi¬
nanzen zu Ehren des ungarischen Gastes gab,
fand der dreitägige Besuch des Ministers in der

Reichshauptstadt seinen Abschluß.

„ Sie größteSchlacht . .
( Fortletzung von Seit« 1)

begründen , daß ihnen der böse General Rom¬
mel Fallen gestellt hätte . Der Sender Neuyork
gibt folgende britische Erklärung wieder : „ Die
allgemeine Lage ist durch die Fallen , die Gene¬
ral Rommel im Nord - Osten gestellt hat , sehr
verwirrt , und diese Operationen können daher
nicht planmäßig fortgeführt werden .

" Und
dann höre man den kindischen Blödsinn , den der
Sender London verzapft : „ Die Stärke der
deutschen Befestigungen von Sidi Omar und
Sollum ist sehr groß , aber sie wäre noch größer,
wenn sie von deutschen Panzern gestützt werden
würden , das ist jedoch nicht der Fall , da . . ."

Hier muß bei irgendeinem eine Schraube los
sein . Wenn der Sender Neuyork feststellt , daß
die Niederlage der Engländer in
Nordasrika zwar noch kein -- Katastrophe , alm-
doch immerhin fatal lei , so kann man
schließen , wie schwer sich England und seine
Freunde in Wirklichkeit getroffen fühlen.

Ruhmvolle Waffenlat -er SeekrtegsgeWchle
Vernichtung -er „ Sydney " ein Erfolg von strategischer Bedeutung

o Berlin, 4 . Dezember.
Die Versenkung des australischen Kreuzers

„Sydney " durch den deutschen Hilfskreuzer
„ E ormora n " gehört zu den ruhmvollsten
Waffentaten der Seekriegsge¬
schichte.

Hilfskreuzer sind ehemalige Handelsschiffe,
die für Kriegszwecke bewaffnet werden . Han¬
delsschiffe , selbst schnelle Fahrgastdampfer , blei¬
ben in ihrer Geschwindigkeit weit hinter den
Spitzengeschwindigkeiten moderner Kriegsschiffe
zurück. Handelsschiffe haben keinen Panzerschutz,
und die Bewaffnung für Kriegszwecke reicht
selbstverständlich nicht an die Bewaffnung eines
regulären Kreuzers heran.

Ein solches Handelsschiff war auch der Eor -
moran "

. Ein zum Hilfskreuzer umgebautes
Handelsschiff hat , darin liegt die besondere
Größe dieser Waffentat , ein britisches
Kriegsschiff m o d e r n st 'e r Bauart ver¬
senkt . Der Kreuzer „Sydney "

, der Ende 1934
vom Stapel lief , war erst 1935 in Dienst gestcllr
worden.

Bei einer Wasserverdrängung von 6830 Ton¬
nen hatte er eine Geschwindigkeit von 32,5 See¬
meilen . Seine Bewaffnung bestand aus acht
Geschützen von 15,2 Zentimeter , acht Geschützen
voN 10,2 Zentimeter , einer Luftabwehrartillerie
von vier mittleren und zwölf leichten Geschützen
und acht Torpedorohren . Zwei KatapultslUg-
zeuge befanden sich an Bord . Maschinen von
72 000 PS . gaben dem auf ejner englischen Werst
gebauten Schiff den Antrieb . Die friedens¬
mäßige Besatzung von 550 Mann trifft die kleine
australische Marine um so schwerer , als sic
Schlachtschiffe überhaupt nicht besitzt und jetzt
nur noch aus fünf Kreuzern , fünf Zerstörern,
einigen Schnellbooten und Spezialfahrzeugen
besteht . Der Untergang der „ Sydney " ist daher
von Bedeutung sür die seestrategi-
sche L age im Pazifik.

Der Hilfskreuzer „ Cormoran " hat eine er¬
folgreiche Laufbahn im Kreuzer»
krieg in überseeischen Gewässern hinter sich.
Von seinen Erfolgen ist in den Meldungen des
Oberkommandos der Wehrmacht wiederholt be¬
richtet worden . Monatelange Fahrten führten
den Hilfskreuzer in die verschiedensten Seege-
biete . Ueberall hat er der britischen Versor¬

ungsschiffahrt heftig zugesetzt und durch sein
luftreten Unruhe verbreitet . Die Engländer

haben die Laufbahn dieses Schiffes an Hand

der vielen Schiffsversenkungen , zu verfolgen ver¬
sucht.

Sie glauben heute , eine ganze Anzahl
namentlich genannter Schiefe aus das Ersolgs-
konto dieses Hilfskreuzers setzen zw können und
veröffentlichen darüber eine Liste . Obwohl diese
Liste weder auf Vollständigkeit Anspruch erheben
kann , noch in Einzelheiten zutrifft , gibt sie doch
eine Vorstellung von der weitverzweigten Tätig¬
leit eines Hilfskreuzers in überseeischen Gewäs¬
sern . Unter diesem Gesichtspunkt ist die fol¬
gende britische Darstellung zu werten . Auf das
Konto dieses Hilfskreuzers stellt die britische
Liste zunächst die Versenkung der drei Schiffe
„A n 1 oni a "

, „Britisch Union " und
„A frican Sta r "

. Später habe er den
„ E u r y I o ch u s " versenkt . Dann tauchte er im
Slldatlantik auf und versenkte im Frühjahr
dieses Jahres die Dampfer „ A g a i t a " und
„ E r a s t s m a n" . 2m Juni operierte er dann
— immer nach dieser britischen Darstellung —
zwischen Ceylon und Sumatra , wo er die
Dampfer „ F e l e d i t " und „ M a r e e b a " ver¬
senkte . Ende September habe er schließlich dar
von England übernommene , griechische Schiss
„G e m b i c i c o s " versenkt . Es ist zu berück¬
sichtigen , daß , der Gegner mit solchen Darstel¬
lungen versucht , der deutschen Hilfskreuzcrtätig-
keit aus die Spur zu kommen . Die Veröffent¬
lichung der tatsächlichen Kriegsersolge des „ Cor-
moran " bleibt deshalb einer späteren Zeit Vor¬
behalten.

Der deutsche Sieg in diesem ungleichen Ge¬
fecht wird noch dadurch unterstrichen , daß der
Kreuzer „ Sydney " mit der gesamten Be¬
satzung verloren ging , während ein großer
Teil der Hilfskreuzer -Besatzung in Booten die
Küste erreichen konnte . Der Kreuzer „Sydney"
war bereits sechs Tage überfällig . Die austra¬
lische Regierung hatte , wie der Marineministcr
jetzt mitteilt . Suchflugzeuge bis zur äußersten
Grenze des Aktionsradius ausgcschickt , aber keine
Spur von dein Kreuzer war zu entdecken . Der
Premierminister Eurtin behauptet , die Veröf¬
fentlichung über den Verlust verzögert zu haben,
weil man die Hoffnung noch nicht aufgegeben
hätte , über das Schicksal der „Sydney " etwas
zu erfahren . Tatsache ist, daß der Feind den
Verlust erst zugab , nachdem die deutschen Schiffs-
bootc an der , australischen Küste gelandet waren.
So erst wurde der Untergang des Kreuzers
„Sydney " in dek australischen Bevölkerung be¬
kannt . Die Veröffentlichung erfolgte , nachdem
der Verlust nicht mehr zu verheimlichen war.

Reue l1SA.-SlützMllkte im Pazifik
Roosevett „ verwandelt " EüdseeInseln- Neue AuSbeulungsgebiete

Oralitderietit unseres Vertreter « kn 8err>

M Bern, 4. Dezember.

Mit der Ankündigung weiterer militärischer
Maßnahmen im Fernen Osten setzen Briten und
Amerikaner ihre bisherige Taktik des „Nerven¬
krieges " fort . Die Engländer geben dabei als
wichtige Maßnahme die Ankunft eines Flottkn-
vcrbandes in Singapur bekannt . In diesem
Verband sollen sich angeblich auch schwere Ein¬
heiten befinden.

Während die Briten so Ihre Kriegsflotte
immer stärker verzetteln müssen , greift die
Wirtschastsoffensive des USA . -Dollarimperia¬
lismus immer mehr auf Gebiete über , die
bisher überwiegend durch die Briten ausger
beutet wurden . Auf einer Pressekonferenz er¬
klärte Dr . Henry Grady, der in den letzten
Monaten den ganzen Fernen Osten im Auftrag
Rooscvelts bereist hatte , daß die Wirtschaft !, he
Zusammenarbeit der Philippinen , Tschung-
king -Chinas , Britisch - Malayas . Burmas , In¬
diens . Ceylons und Niederländisch -Jndiens
Fortschritte mache Daß die Vereinigten
Staaten den Löwenanteil aus dieser wirtschaft¬
lichen Zusammenarbeit zu ziehen bemüht sind,
vörgaß er zu betonen . Jedenfalls hat die USA .-
Rcgierung diesen Staaten die Abnahme ihrer
Erzeugnitse auf verschiedenen Gebieten ver¬
sprochen . Im Austausch dafür sollen aue
Amerika nach dem Fernen Osten Kriegsmate¬
rial und Maschinen geschickt werden Ueber das
heikle und für die Vereinigten Staaten auch
peinliche Kapitel , wann die USA . diesen Län¬
dern Kriegsmaterial auch wirklich liefern kön¬
nen , schwieg sich der Vertrauensmann Roose-
velts allerdings aus . Er bestätigte nur nochmals
die Entsendung amerikanischer Flugzeuge und
Piloten nach Tschungking - Ch .ina „zum
Schutz der Burmastraße "

,
Darüber hinaus zcigt ^ sich jetzt auch ein ver¬

stärktes amerikanisches Interesse an der Orga¬
nisation der niederländisch - indischen
Armee , Flotte und Luftwaffe, wie
eine Ankündigung über die Entsendung ameri¬
kanischer Piloten nach Surabaya , dem großen
Festungs - und Hafenplatz von Java, erkennen
läßt . Außerdem zeigen die Amerikaner ein
großes Interesse für dis kleine Molukken -Jnsel
Ambon, wo zur Zeit ein großer amerikani ' cher
Kriegshafen gebaut wird , der auch für Mililär-
wasscrflugzcugc eingerichtet sein soll.

Aapan „ aufs Aeußerfie vorbereitet"
o T o k i o , 4 . Dezember.

Aus Anlaß des Jahrestages des Paktes zwi¬
schen Japan , China und Mandschukuo fand in
Tokio eine von fünftausend Personen besuchte
Versammlung statt , an der Vertreter aller na¬
tionalen Verbände der drei Länder , des diplo¬
matischen Korps , der Regierung und der Wehr¬
macht tcjlnahmen . General Ando mies dabei
in einer Rede auf das gemeinsame Ziel der
Neuordnung im Fernen Osten hin , dein die
ABCD .- Front noch feindlich gegeniiberstehe.
Tschunkinq und Niederländisch -Jndien seien in
gleicher Weise abhängig von England und den
USA . , wobei England auf die Hilfe der
USA . angewiesen sei . Hauptverantwort-
lich seien die USA . sür die Störung des Frie¬

dens , und Japan warte mit grenzenloser Ge¬
duld auf das Ergebnis in Washington , sei aber
gleichzeitig aufs Aeußerste vorbereitet.

Zwei Ritterkreuzträger gefallen
, O Berlin, 4 . Dezember.

Bei den KLmpsen um Rostow siel am 17.
November der Kompaniechef der 1. Kompanie
der Lcibstandarte - - „Adolf Hitler "

. Ritter,
kreuzträger ^ -Hauptsturmsührcr Gerd Pleiß.

Mit dem Tode dieses erst 26 Jahre alten na¬
tionalsozialistischen Kämpfers hat sich ein ein¬
satzbereites und vorbildlich korrektes Leben er¬
füllt . Erst im Mal dieses Jahres ' hat der
Führer ff - Hauptsturmsührer Pleiß durch Ver¬
leihung des Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzer
für sein heldenmütiges Verhalten im Slldost-
Feldzug ausgezeichnet . Ihm gebührt das
Verdienst ^ die . englische Schlüsselstellung am
Kliüi - Pag gestürmt und damit der Lcib-
standarle „Adolf Hitler " den Durchbruch durch
den Paß ermöglicht zu haben . Selbst ver¬
wundet . hat er damals ohne Unterstützung
schwerer Waffen bei Regen und Schnee an der
Spitze seiner Kompanie die Kipfelstellung ge¬
gen härtesten Widerstand erobert.

Seinen bei den Kämpfen im Osten erlitte¬
nen schweren Verletzungen erlegen ist der
Ritterkreuzträger Erwin Roßner, '̂ - Unter¬
scharführer in einer Panzcrjügcrabteilung.

Der 23 Jahre alte ^ - Unterscharführer hat im
West - und Südost -Feldzua in de» Reihen der
ff -Division „ Reich " gestanden . Das Ritter¬
kreuz erhielt er für überlegten und tapferen
Einsatz bei de» Kämpfen um Jelnja . Als Ge¬
schützführer einer leichten Pak gelang es ihm,
acht angreifende sowjetische Panzerkampfwagen
in fünf Minuten zu vernichten und in Verbin¬
dung mit ähnlichen Taten die Widerstandskraft
des Gegners erheblich zu schwachen.

0 Der Führer hat dem spanischen Staats-
äies General Franco zum Geburtstag
drahtlich leine Glückwünsche übermittelt.

M In einer Versammlung von Bauern und
Landwirten bekannte sich der französische
L a n d w i r t s ch a f t s m i n i st e r Caziot
zum neuen Europa und zur deutsch - französischen
Zusammenarbeit.

O Mehrere hundert spanische Arbci-
t e r aus Sevilla . Huclva und Madrid verließen
Mittwoch die spanische Hauptstadt , um sich zum
Arbeitseinsatz nach Deutschland zu begeben.

O Nach einer amtlichen Mitteilung zählt die
Jugendorganisation der sva Nischen
Falange in ihren Reiben 566000 männliche
und 279 000 weibliche Mitglieder im Alter v » n
sieben bis 18 Jahren

O Der 5450 Tonnen große britische Kreuzer
„ Phoebe" liegt zur Zeit in einem amerika¬
nischen Hafen zur Ausbesserung , meldet das
USA .' Marineministerium . Die „ Phoebe " ist
ein neuer Kreuzer , der erst im März 1939 vom
Stapel lies.
. . - ' X —
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I^Iscii 6em lotenlsnr
In den politischen Berichten der in Mos-

hu akkreditierten Missionschefs - konnte man
,inc säst einmütige Meinung über diesen ueucr-
ßlhcn Schauprozest lesen . Als wesentlich wur-
-w drei Ziele bezeichnet , die allen drei Politi¬
ken Monsterprozessen , nämlich dem im August
Ml> stattgesundenen Prozeß gegen Kamenew
Md Sinowjew unter anderem , im Januar 1927
Gen Pjatakow , Radek unter anderem und die-

letzten gemeinsam waren:
1. Der Machthaber wollte die letzten Zeugen

dis Leninschen Umsturzes beseitigen , welche die
^ bedeutende Rolle kannten , die Stalin dabei
Dielt hatte , lks kam daraus an , alle zu ver¬
fechten , die einst seine Gegner waren , sowie auch
solche, die cs . noch werden konnten.

2. Wollie das Sowjetsnstem seine zahlreichen
Mängel und Mistständc hinter diesen sogenann-
iw Schädlinge » verbergen , indem es diesen die
schuld dafür auflud.

!!. Sollte die Bevölkerung dadurch einerseits
seinem beständigen Angstzustand erhallen
ijkden , andererseits bereit gemacht werde » , für
lincn künftigen Krieg , in dem man ihr iveis-
« ichcn wollic , dag andere Staaten die Sowjet-
Mion überfallen würden und dieses vorbercite-
Icn, indem sie Leute wie Vucharin , Krcstinski
pid Iagoda zu ihren Spionen machten.

Zur Erreichung dieser Ziele war Stalin kein
Mistel zu grausam , keine Lüge zu infam und
leine Fälschung zu niederträchtig.

Einige ausländische Beobachter in Moskau
mrcn der Meinung , dast die Behauptungen von
-er Existenz einer Verschwörergruppe unter der
Führung des erschossenen Marschalls Tuchat-
slsewski zwar nicht nachweisbar sclen , dast aber
»luve oppositionelle Strömungen in der UdSSR,
iis in diese Zeit noch bestanden hätten . Sicher
waren in bestimmten Kreisen auch Gespräche gc-
jiihrt worden , in denen man als Voraussetzung
für eine Aendcrung die Beseitigung Stalins be-
Mnct habe . Doch seien das eben Gespräche
geblieben.

Alle Diplomaten und Journalisten aber
mren in diesen Tagen einig in der Ablehnung
der Bolschewiken und ihrer Methoden , nur einer
«icht: der amerikanische Botschafter Davics . Zu
seiner Ehre wollen wir annehmen , dast er ein¬
fach nicht in der Lage mar , das . düstere Gericht,
das im Ballsaal vor sich ging , zu verstehen.
Lein Verstand reichte wohl nicht aus , diesen
Hohn aller menschlichen Gesittung zu begreifen.
Tenn hätte er cs sonst fcrtiggcbracht , gerade jetzt
«neu riesigen Empfang für die Bolschewisten zu
geben , , u dem er auch die gesamte Auslcinder-
kämie lud ? In diesem Augenblick , wo in einem
ööentlichen Prozcst fremde Staaten und deren
Angkhörtgr durch die Sowjets in den Schmutz
gezogen worden waren , veranstaltete er ein Fest,
i>> dem er als besondere Attraktio .n den Mili-
iistrichter Ulrich gebeten hatte.

Nichtsahnend hatten die ausländischen Di¬
plomaten und Journalisten zugesagt . Eine riesige
Ausfahrt von Wagen bedrängte dcn Eingang des
pompösen Palastes der Amerikaner , In der
Karderobe hingen ein paar KPU .-Mäntcl und
Miisten . Blau mit roten Sowjetsternen . Noch
llhnte man nichts Böses . Wiewohl man einen
leichten Schauder nicht unterdrücken konnte , an¬
gesichts der Kleidungsstücke der roten Henker.
Aicllcicht aber waren das nur solche offiziellen
Personen, die man nicht vermeiden konnte.

Wer aber beschreibt unser Erstaunen , als
durch den Saal , mokant lächelnd , der Genosse
Aaatsanklägcr kam , neben ihm seine Frau , eine
Werc Hexe mit züngelnden , unordentlichen,
loten Haaren , „stlrw komme totste "

, flüsterte
Paron de Iuniac , der französische Legations-
mretär mir zu . Als wären sie zeit ihres Le-
mis die besten Freunde gewesen , begrüstten sich
Mchinski und Davics . Majorie Tavies legte
lhre Fingerspitzen in die knochige Hand der Ke-
uoijin Wyschinski und lächelte verloren . „ Er-
m » t. Sie zu sehen "

, sagte sie , „ o z-es !"

Ein grostes Büfett mit „ omericsn krönen
ttlinxs" war aufgebaut . Fische , Hummer , Schin¬
dln. Eemiiscialatc und Früchte . Der Hausherr
bedrängte seine Gäste : „ Essen Sie doch , essen Sic
dochschnell." Schnell , jeder wusste warum . Alan
doste zwar unter jede Schüssel einen Topf mit
D gebaut , aber wer von den Gästen wusste
b>cht, was geschah , wenn das Eis geschmolzen
Aor, J „r Ist , würde dann das riesige Büfett in
-lerwesung übergehen . Der Gestank iin Saal

.amerikanischen Palastes wäre nicht aüszu-
denken.
^ 2m letzten hohen Raum , der ein wenig einem
^ ortesaal glich , häminerte eine Jazzkapelle . Es
!bor ein grostes Gedränge und erst allmählich
sonnte man die einzelnen erkennen . Mit Be¬
ständen stellte man die vielen ' Bolschewiken fest
tu tliiiform und Zivil . Gerade setzte die Ka-
bEo mit einem munteren Walzer ei» .
». Von einem Tisch mit einem riesig beladenen
Mer erhob sich eine kleine , schwammige Gestalt
!'! EPst . - UniforiN , Der kahle Kopf mar weit-
^ erkenntlich . - Die Gestalt watschelte auf die
ondere Seite zu , wo ein junges , hübsches Mäd-
"stb Mit einem ticfdekolletierten Brokatkleid an
st̂ er Säule lehnte . Die junge Dame war deut-

,!.
to durch Aussehen und Kleidung als AuS-

Mderin erkennbar . Der Richter verbeugte sich
" ihr , er wollte mit ihr tanzen.
. »Es ist der Militarrichier Ulrich "

, flüsterte
«n!. Eesandtschastsrat der Schweden ihr zu . Dem

Endchen stieg die Zorneoröte ins Gesicht: Mit
Aem Schwung drehte sie sich um und ver¬
band . Man war empört In den Ecken stan-

die Gäste flüsternd zusammen . Die Takt-
^ lckeit des Amerikaners kannte wirtlich keine

Konzen . Viele verliehen das Fest , che cs über¬
list erst richtig begann.

Um den kleinen Tisch der englischen Bot¬
schafterin drängten sich einige CPU .-Osfiziere,
um sie zum Tanz aufzufordcrn Ladiz Chilston
winkte entrüstet ab . Die Offiziere kiesten ihr
leine Ruhe . Zum Glück kam der amerikanische
Botschafter gerade zu ihr und brachte ihr eine
Flasche Ehampagner . Mit Schmunzeln bemerkte
er das Gedränge um den Tisch der englischen
Botschafterin . „ It is s vvoncksrkul psrtzst "

, zagte
er stolz wie ein Pfau , „ isn it ? "

„Vsizr wcmckerkul "
, sagte Lady Ehilston

ironisch und erhob sich , „so woncksrkul , dast ich
jetzt vor unserer gewohnten Zeit nach Hause eile ."

„ Warum , my Lady ?" fragte Herr Davie « er¬
staunt.

„ Weil ich Angst habe "
, antwortete Lady

Chilston dünn , „ ingin Brillantenkollier könnie
ihren noblen Gästen zu gut gefallen , mein ?>err
Botschafter !"

Sie liest den verblüfften Amerikaner einfach
stehen und eilte zur Türe hinaus.

Die deutschen Gäste waren schon gegangen.
Dieses reizende Fest war die Abschiedstafel

des Herrn Davics . Er war wahrscheinlich selbst
Roosevelt zu dumm . Vis zum Schluß betonte
dieser millionenschwere , jüdische Rechtsanwalt
seine Sowjetfrcundlichteit . Als den Höhepunkt
seines Lebens bezeichnete er seine Begegnung
mit Stalin , die zustandckam , als Davics nach
eineinhalbjährigem Wirken zu einem Abschieds¬
besuch bei dem sowjetischen Regierungschef im
Kreml erschien . Die Beziehungen zwischen Mi¬
ster Davics , Botschafter der USA . und dem Ge¬
nossen Stalin erfuhren noch eine besondere , so¬
zusagen eine persönliche Vertiefung , als Davics
dem Machthaber bei seinem Weggang die ge¬
brauchten Vereisungsschränre übcrliest . Ob als
Geschenk, oder gegen einige tausend Rubel , dos
haben wir leider nicht in Erfahrung bringen
können . Das Patent jedenfalls hat er der Sow-
jetreqierung verkauft und damit Millionen von
Rubeln verdient.

51slin ein
Ein schriller Pfiss ertönte . Der Milizionär

am Arbatplatz machte alle » ' .Passanten und
Automobilen energische Haltzeichcn . Im rasen¬
den Tempo sausten über die Arbatitraste drei ver¬
hangene Limousinen dein Vorowitzknator am
Kreml zu . Die GPU . salutierte . Dieses waren
die einzigen Wagen , die nicht angchaltcn wur¬

den am Tor , denn Stalin säst hinter den kugel¬
sicheren Scheiben.

Die Wagen fuhren am hochgelegenen,
' grossen

Kreml -Palais entlang , man sah von iwrt aus
die Hellen Kaimauern des Moskwaflusics , die
breiten Brücken und drüben am anderen Ufer
lag auch das Prachtgebäude der englischen Bot¬
schaft mit sei .ncr vornehmen Auffahrt , Dann
folgten die verschiedenen Kathedralen . Bei der
berühmten zersprungenen Ricsenglocke am grasten
Turm Iwan Waliki bogen die Wagen - rings
über den breiten Platz , um an das frühere
Scnatsgebäude zu gelangen.

Die uniformierten GPU . -Soldaten , die dort
hielten , wustten Bcchcid . Sie stunden stramm.

Der Diktator achtete ihrer nicht . Eine fin¬
stere Falte stand auf seiner niedrigen , zurück-
fliehenden Stirne zwischen den buschigen Augen¬
brauen . Die krausen , dichten Haare quollen
unter der Mütze hervor und umrahmten das
pockennarbige Gesicht. Seine halbzugcknisfcne » ,
fast gelben Augen blickten lauernd » ach allen
Seiten . Uebcrall mutmasttc er Attentäter , über¬
all Verrat . Sein dunkler , ungepflegter Schnurr¬
bart verdeckte halb dcn Mund , aus dem schräg
links hinunter eine Zigarette hing . Er trug
ein sandfarbenes Jackett , dazu Brccchcshosc » und
Reitstiefel und darüber eine Art Lodenmantel.

Er watschelte langsam wie eine Ente die
Freitreppe hinauf zum List , der in den ersten
Stock führte . Durch dcn Korridor schaukelte er
in sein Arbeitszimmer . Sein Gang ersuhr eine
merkwürdige Veränderung , wenn er sich beobach¬
tet fühlte oder wenn ec selber beobachtete . Zum
Beispiel während der Verhandlungen . Einige
der wenigen Ausländer , die ihn sahen , behaupte¬
ten , er schreite wie eine Tigcrkatze , langsam und
weich , so als wolle er den Partner in einem
unbewachten Augenblick überfallen und zer¬
fleischen . Ich selber sah seine Verwandlungs-
sähigkeit einmal . Aus dem gemütlichen , ein
wenig tapsigen Watscheln wurde unvermittelt
das samtweiche Schreiten des Raubtieres . Die
Maske tzes Wohlwollens verwandelte sich jäh in
ein lauerndes Misstrauen . Niemals in meiucm
Leben ist mir ein Wesen begegnet , das so viel
Kälte ausströmtc . Er war kein Mensch , er war
eine Kreatur , der die Schöpfung schon von An¬
beginn das lebensvolle Element versagt hatte.
Ein Gnadenloser . Ein Verdammter.

Und weil in ihm nur Kälte und Härte war,
wurde er Nihilist . Sein Element war die Zer-

Kriegsmarine in K/rikar Lei/enbunkern
Fliegerangriffe und Seebefchuß erfordern täglich ganze Männer

' O PK . Hohe Bergketten umsäumen unseren
Fjord . Hier dicht an der ägyptischen Grenze
liegen die bombensicheren Bunker der kleinen
deutschen Sectransportstelle . Als das Kom¬
mando vor einigen Monaten seinen Sitz in dem
wichtigen Nachschubhafen aufgeschlagen hatte,
wohnten die wenigen Männer zunächst in Zel¬
ten . Da aber die englischen Flieger von ihrer
wenige Flugminuten entfernten Basis zu jeder
Tages - und Nachtstunde ihre Bomben aus dcn
Hafen zu werfen pflegten , suchte man Schutz,
indem man immer mehr in dcn Felsen hinein¬
kroch! Deutsche Pioniere sprengten den Sand¬
stein und erweiterten die natürlichen Grotten
zu richtigen Bunkern . Mit echt deutschem Fleist
und großer Sorgfalt wurden die Unterkünfte im
Lause der Wochen und Monate immer weiter ver¬
bessert . Vor den Höhlen entstanden splitter-
sichere Räume für Schreibstube , Küche und Est-
raum . Jedes Stückchen Holz , jede Glasscheibe
musste weit hergeholt werden . Richtige Robin¬
sons wurden unsere Seeleute und freuten sich,
wenn die Unterkunft Tag für Tag an Wohn¬
lichkeit gewann.

Ueber die Bergkette im Osten graut der
Morgen . Wir hätten heute gerne etwas länger
geschiascn , denn um Mitternacht waren zwei
englische Zerstörer vor dein Hafen erschienen
und hatten uns unter Feuer genommen . Schaden
war nicht entstanden bis auf die schönen neuen
Pantoffeln eines Pionierleutnants , die drangen
stehen geblieben und von einem Granatsplitter
zerfcstt worden waren . Die Wasserkanister er-
gicsten die jedem zugeteilte Menge in die
Blecheimer . Bei der Wasserarmui der Wüste
erscheint uns die braune Brühe als wunderbarer
Luxus , Ein Bad im Meer , das wenige Meter
entfernt liegt , ist wegen des angespllltcn Naph¬
thas zwar eine angenehme Abkühlung , aber un¬
geeignet zur Reinigung , Der Smutje amtiert
eifrig in der Kombüse , Bald dampft und bro¬
delt es zwischen den aufgehäuften Felsensteinen.
Leider lockt bas Frühstück auch die ersten Flieger
an , die uns tagsüber nicht mehr verlassen . Wah¬
rend ich in der Sonne einen Bericht schreibe,
schlägt mir ein Kamerad mit seiner Flicger-
klappe . kräftig auf den Rücken und freut sich
königlich , wenn er wieder eine erwischt hat . In
der Bucht herrscht emsiges Treiben . Das Ar-
bcitskommnndo der Pioniere ist mit der Föhre
übergefahreu uns arbeitet an einem Wellen¬
brecher der unser Motorboot gegen die starte
Dünung -schützen soll.

Heute ist Sonntag , und es gibt statt des üb¬
lichen „ Alten Mann "

, wie jeder Afrikaner die
Fleischkonserve mit dem „ A . M .

" drauf nennt,
Schweinefleisch mit grünen Bohnen , dazu ein
Glas Wein . Nachmittags erwidern wir den Be¬
such , den uns der Lbef der Flak gestern adge-
stnttel hat . Es herrscht eine wundervolle Ka¬
meradschaft unter den »erschienenen Truppen¬
teilen des deutschen Afrika - Korps . Gegen Abend
wird ein Ech '

st mit wertvoller Fracht erwartet
Die Flak hat verschärfte Alarmbecestschasl . Alle
Manu der kleinen eaeetranspnrtstelle müssen ran.
Pünktlich läuft das Schiff eia , pünktlich steht
alles aus dem Bosten . Ein Rad grecsl in das
andere , so dast die Ladung in unvorstellbar kur¬

zer Zeit gelöscht ward . Diesmal ist cs glatt
gegangen . Oft aber haben stundenlang angrci-
sende Wellen englischer Flieger den letzten Ein¬
laß an Mane .esmut und Aufopferung gcfordcit.
Müde !>- en die Männer nach dem Abendbrot
noch ein Stündchen bei einer Flauste Mineral¬
wasser . Trotzbem ist die Stimmung prima . Je¬
den beherrich : dos stolze G .suhl , aus einem wich¬
tigen Poster , unter täglichem Einstig seines Le¬
bens seine Pflicht zu tun . Unter den unzähli¬
gen Aufgaben , die in diesem Krieg die deutichc
Kriegsmarine zu lösen hat , ist die Arbeit unserer
„ Wllstenmarinc " nicht die leichteste , Sonnen-
glut und eisige Kälte , Krankheiten , Entbehrun¬
gen , Verzicht auf all dte grasten und kleinen
Freuden der Heimat , tägliche Fliegerangriffe
und wiederholter Scebeschust erfordern ganze

. Männer.
Xriegsberickker Xurk von 8 t e ! n I k r.

2sickr >ung : Igetmsz -sr / „Blicker unck Stuckten*

Noossvelk : tVlein zsnosr „Ilückkslt " ist cktr
slotrer ! '

Stalin : „Solrön ! Llnck vss ick klntsr rnlr
stabe , „ ist sucb nickt von ? sx>x>e "I

störung . Das Schicksal hatte ihn schon sozusagen
von Geburt an zum Bolschewiken bestimmt . Das
Aufbancnde , das Schöpferische , das die ganze
Erde durchzieht , er bemerkte es nie . Und wenn
er je mit dem wirklich Lebendigen in Berührung
kam , so musste er cs vernichten.

Selbst unfähig zu Gefühlen , glaubte er nicht
an Gefühle . Alle Menschen waren für ibn
Feinde . Schienen sic ihm klug und hatten Aus¬
sicht auf Macht , dann zerstörte er sie kalt und
grausam . Mit einem fast unbeweglichen , grin¬
senden Lächeln , mit bcitzcnder Ironie , ohne je
in Ekstase zu geraten — denn aus der Unbarm¬
herzigkeit wächst keine Ekstase — trieb er den
Gegner zur Verzweiflung , Mit Hohn erniedrigte
er seine ehemaligen Mitarbeiter , zynisch hetzte er
sie in dcn Tod . ( Fortsetzung folgl . f

„ Große Dame " wird ganz klein
M Unter dem falschen Namen „Karin von

BUlow " beging die durch krankhaftes Geliuns-
bedürsnis auf die Verbrecherlausbahn qetriebene
Angeklagte . )) ie sich sehr vor der Strafkammer
in Dortmund zu verantworten hatte ,

' hon
als junges

'
Mädchen umfangreiche Betrüge¬

reien . wofür sie wiederholt ins Gefängnis kam.
Zuletzt weilte sie als groste Dame in Bad
Oeynhausen „ zur Kur "

, gab sich als Assistentin
aus und lebte flott ohne jede Mittel . An-
fchliestcnd begab sic sich nach Herford , wo sie als
„Bombengeschädigte '.' auslrat und alles siabl.
was nicht niet - und nagelfest war . Die gefähr¬
liche Ecwohnheitsvcrbrcchcrin wurde zu drei
Jahren Zuchthaus verurteilt . Darüber hinaus
ordnete das Gericht Sicherheit - Verwahrung an.

Die Rückkehr des Mannes verschwiegen

M Eine M Jahre alte Münchnerin, die
für sich und ihre drei Kinder während der Ein¬
berufung ihres Mannes zum Wehrdienst Fa¬
milienunterhalt bezogen hatte , liest sich das
Geld auch dann noch weiter auszahlen , als ihr
Mann aus dem Wehrdienst entlassen war . Dein
Uiricrstiitzungsamt erklärte sie aur dessen wie¬
derholte Anfrage , ihr Mann sei noch beim Heer,
Erst nach eineinhalb Jahren , als die Frau durch
die unberechtigt bezogene Unterstützung den
Staat bereits um fast alillO Reichsmark geschä¬
digt hatte , kam der Schwindel heraus . Mit
Rücksicht, dast die Frau durch ihr unverantwort¬
liches Handeln die Volksgcmienschaft erheblich
geschädigt hatte , erkannte das Gericht auf zwei
Jahre Zuchthaus und erliest sofortigen Haft¬
befehl.

2 u verkgukeo

Schivetneverkaus am Sonnabend,
<>. Dezember nachmittags
2 Uhr , bei Gastwirt Tamling
in Leer , Kirchstraste . Verkauf
von etwa 4l> Ferkeln u . Läufen
schwcinen . Ioh . Lübbcrs , Diele.

iSandercr -Kleinkrastkad,
halten , 1 » l> ccm , Baujahr 19!>g,
zum Schätzungswert zu ver¬
kaufen . Harm Behrens , Lud
wigsdorf Nr . 47.

Herren -Mintermantel , fast neu,
(Schneiderarbeit ) , Gr . 50—52,
zu verkaufen . Zu erfragen u.
Nr . 487 bei der OTZ . , Emden.

Gebe . Kinderwagen mit guter
Bereifung z . verkaufen . Emden,
Alte Reihe 42 b.

Holzverkauf . Am Sonnabend,
dein 6. Dezember 1941 , sollen
die Bäume bei der Kirche in
Neermoor nachmittags um
4 Uhr verkauft werden . Der
Kirchcnrat. _

Akkordeon
neu , z.

Schöner Fuchspelz snnöurs .) . Au
zug f. 14 —Ibjährigen , Schuhe
f . Mädchen Nr . 27 B :>«. Luft¬
gewehr , Spielsachen für Iun-
gens , groste Puppe mit Pup
pcnbctt zu verkaufen . Zu er-
fragcn bei der OTZ „ Leer.

Ein Vattcricgcrät zu verkaufen.
Arcnd B ust, Neermo or - Kol . 44.

Prima schwarzbunte Ferkel und
und Läufcrschwcinc zu ver-
kaufcn . Ed . Au gust , Colda m.

Ferkel , 7 Woch . alt , hat abzugeb.
Willm Iausscn , Süd -Victorbur.

Mittelschweres Arbeitspferd zu
kaufen gesucht . Schristl . Ang.
u . E 2710 an d . OTZ . , Emden.

VVerb63nrei § en

(Hohncr -Studcnt II)
verkauf . Zu erfrag.

bei der OTZ ., Leer.
Akkordeon , fast neu , zu vcrkau

sen . Zu erfragen bei der
OTZ . , Leer. _

Akkordeon und gläserner Motor
zu verkaufen . Schr . Ang ^ unl.
L 988 an die OTZ . , Leer.

1 zweisl . Gasherd , 1 Dampf-
Kochtopf lFracv ) zu verkauf.
Leer . No rd erstraste 2.

Rundfunkgerät ( Philips ) zu
verk . Leer . Groststr . 29 loben .)

Einige Bäume zum Absägen als
Brennholz abzugebcn . Nähe¬
res bei der OTZ, , Leer . ,

Kuukxesucko

Braune Damcnstiesel , Gr . 27/28,
zu kaufen ges. Schr . Ang . unt.
L 980 an die OTZ . , Leer.

Gut erh . Kochherd zu kaufen ges.
Zu erfragen b . d . OTZ ., Leer .

Puppenwagen oder Puppensport¬
wagen zu kaufen gesucht . Zu
erfragen bei der OTZ . , Leer.

Schwerer Dameiiwintcrmantcl,
gut erhalt . , 172/4 l Klcidcrgr .,
gcg . bar zu kauf , ges. Schr . Ang.
n . E27l t an d . OTZ . , Emden.

Gebrauchte Herrcn -Lcdcrjacke zu
kaufen gesucht , mittlere Größe,
Schristl . Ang . unter E 2714 an
die OTZ . , Emden.

Damenstiefel , Größe 27 , zu kau¬
fen gesucht . Schristl . Angebote
unter E 2712 an die OTZ .,
Emden.

Kindeedreirad für vierjährigen
Jungen zu kaufen gef. Angeb
an Dora de Haan , Suurhusen.

Gießformen für Bleisoldaten zu
kaufen gesucht . Schriftliche An-

. geböte unter E 2997 an die
- OTZ.. Emden.

Wlait-Zbkkiter
Von Freitag bis «inschlictzl.
Montag , Anfang 7.43 Uhr.
Sonnabend und Sonntag
nachmittag Anfang 4.30 Uhr.

Mine MMen-
« eSvkne«

Ein neues Filmlustspiel von
Format mit Hannelore
Schroth , Geraldine Katt,
Dagny Servaes , Fritz Ode-
mar , Hermann Braun , Carsta
Löck , Hans Brausewettei.

Kampf um den Berg
Die neueste Wochenschau.

Jugend hat keinen Zutritt.
Sonntag Jugendvorstellung.

Krach um Jolanthe
Anfang 1,30 Uhr.

Wenburger
kjengstkörulig
verl>»»ck«- w» 13 ^ 2

vo»
12. dl« 14. / LLULk

ln

oivendurg i . o.

V,c«,' n ck«r 0tcksnburg «r blsngrk-
kolkor «. V., OIckßnburg i. O.
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Oedurten

Xeiko . . Oie glücklicks Oekurl
ikres ersten . Xindss , eines
gesunden Zungen , reißen in
dankbarer kreuds sn Xosv-
marie Xapix , geb . lVIsz -sr,
Or . für . Ueinr Xapig . kran-
denburg (Xsvel ) , ksrgstr . 12,
r . 2t . lVlsrisn - llospital.

/V Xans -3ürgen . Oie Osburt
eines strammen üungen zeigen
kockerlreut sn : Xia Xlinken-
dorg , geb . Xuck , Hans Xlin-
kenborg , Obsrleldwebel , r . 2t . !
im kelds . TVacken, Südstr . 49,
27 . November 1941.

Lisa . Oie glückliche Oedurt
eines krakligen lVlsdcksns!
reißen in dankbarer kreuds!
sn : kiek » 3ügcdems . geb . !
Olkerts , ^ iigcdern ckügekems,!
Lootsmsat in einer Ontersse-
bnois - kekrdi Vision . Oroot-
kussn , r . 2t . IVöcknsrinnen-
keim, kmden , 29. Xov . 1941. 1

^ m 2. Dezember ist unssre-
Orsula angekommsn . Indank¬
barer krsüde : Xerta köver,
gsb . Oisbsl , Xurgdardt köver.
Kmden , r . 2t . Oinr , kntbind .- !
Heim v . v . kot .Xr . , 3. 12. 1941. !

In dankbarer kreuds reißen^
wir dis glücklicire Oeburt
eines Tocktercksns sn . Xans
krkeling , r . 2t . Xriegsmarins .!
u . krau kientfe , geb . IVebsr
IVsrsingskskn , cisn 28. No¬
vember 1941.

Verlobungen !

IVir ksbsn uns verlobt ' VVil - !
belmine de kubr , ckoackirn!
Oörtemaker . Xeermoor - Xol.
IVarsingslskn . 3 . Oer . 1941 . !

Vermäblungen

Ikre vollzogene Xriegstrsuunß
geben keksnnt : IVlatr.- Oelr/
ll . Tebken und krau Oerrts.
xek . Xstelkokn . ksinleld i.
Holstein , den 28 . Xovembsr
1941. !

Ikre sm 29. Xovember 1941
vollroßene Vermsklung geben
keksnnt : kriedrick llnnge-
strsst und krau krieda , geb.
kekre . kür dis uns erwie¬
senen Kulmerkssmkeiten
clsnken wir ksrrlickst . kmden,
cisn 4. Oerember 1941.

Danksagungen

Traute ^ nni . Osnkbsrsn Iler - j
rens reißen wir ciie Oeburt
eines gesunden lVIsdels sn . s
krieda de. kubr , geb . -Vcker - s
msnn . Al. de kubr , r . 2t.
Xreiskrsnksnksus . Oeer , den!
2 . Oerember 1941. !

kür dis vielen Kulmsrkssm - !
keilen snIälZIick unserer!
Xrisgstrauung dsnken wir!
berriick . Otto kngumil , X̂nna
Kngumil , geb . IVisken . Sre - .
men . Oeer , ^ mkkerdem srktl . !

kür die ksrrlicke Kntsiinakme
anlälllick unserer Silbernen
Xockzeit dsnken wir rsckt^
berriick . knbann Illever und
krsu TVnns . geb . Sckultr.

. kmden , Orsk - knno - LtrslZe 19.

Ilsnkksusen . Oroll-
Ssnder . I . Oer . 1941.
IVir erkielien die

trsurigs Xackrickt , dall
mein lieber , guter lVlsnn,
meines Xindss lieber Vstsr,
unser lieber Sokn . Lckwie-
gersokn , Kruder . Lckwsger
und Onkel , der Oetreits

k'riedrick liviest
in treuer kllicktsrlllllung
im -4dtsr von 29 üskren bei
Tickwin gslsllsn ist.
In tielem Sckmsrr

Anneliese Twiest nebst
Töcktercken . VVilkelm
Twiest und krsu . kried-
ricd Xill .ie u . krsu . Otto
Xoeb und krsu kleiene,
ßeb . Twiest . Neinr . kittf«
u. krsu Osrls , ßeb . Twiest.
krnst krunllen und krsu
krieds , geb . Twiest . Okri-
stisn Ostinxa und krsu
Auguste , geb . Twiest.
Otto Twiest und krsu
KIkrieds , ßeb . Oksna . Xans
Twiest und lrmxsrd Oer-
des sls Verlobte . 3ann
kull und krsu Orsts , geb.
Iwiest , nebst sllen Ver-
wsncjjen.

vsnkssßung
kür dis vielen ksweiss
kerrlicker tlsilnskms beim
Xslmgsnßs unserer lieben
kntscklslsnsn ssgsn wir
sllen sul diesem IVsßs
unsern ksrrlickstsn Osnk.
ksmilie Xinderk Xsttbose
und /^ngekörige . Itorickum,
den 3. Oerember 1941.

kmdsn - IVoltkusen,
den 3 . Oerember 1941.

8tstt Xsrten!
Ourck ksimtückiscksn kom-
benwurl sul VVoknststten
der 2iviibsvölksrung sm
59 . Xovsmber durck Sriten-
llieger verloren wir unseren
Vster,Lckwisßervstsr,OrolZ-
vstsr , kruder , Lckwsgsr
und Onkel

Harm Holkmrmn
krontksmpker und Lckwer-
bescksdigter des IVeltkrie-
ges ; unsere L-Iuttsr , Lckwie-
ßsrmuttsr , OrolZmutter,
Lckwester , Lckwsgerin und
tlsnts

llelene Ilokkmaim
geb . ksek

Inksbsrin des Ooldenen
kkrenkrsures der dsutscken
lVlutter,' meine liebe klutti,
unsere Lckwester , Lckwie-
gertockter , Lckwsgerin und
Isnte

l^nna IVIaas
ged . llolkmsnn

meinen lieben Vati , unseren
Lokn , kruder , Lckwsgsr
und Onkel

Lernkarä AIaa8
unseren kruder , Lckwieger-
sokn , Lckwsger und Onkel,
Obergekrsiter

keiner Uokkmann

unsere "kockter , Lckwester,
Lckwsgerin und "kante

^ ntje Hokkmann
xeb . 3sni1en

Lckwer vsrletrt wurden
unsere Lckwester , Lckws-
gerin und ksnte lVIsrisnne
kottmsnn und unsere kn-
kslin und Xickts Helens
IVIsss.
In tielem Sckmei -2 betrau¬
ern wir unsere lieben , mit
grolZer Hingabe iur uns ge¬
sorgten , unvergelllicken kl-
tern und alle uns genom¬
menen kieken.

Halo Ilnfsmsnn , r . 2t.
I^ ekrmsckt , und krau
ksbette , geb . kolster,
nebst Lokn . Ilinrikus
Ilnklmann . r . 2t . VVekr-
msckt . und krau ^ nni,
geb . LckoolMann , nebst
"kockter . Heinr Orauers,
2 . 2t . IVekrmackt , und
krau Ida , ßeb . llollmsnn,
nebst Lokn . Ileleno Ilokk-
mann . .lokann llntkmann,
2 . 2t . IVekrmsckt . Illari-
anne Ilnsfmann . Helene
lllaas . kernbard Illaas sen.
und krau Xsrmine , geb.
lVIüller, nebst Xindern.
Heere sanken und krau
"kedie , geb . dsnllen , nebst
Xindern sowie dis Oe-
sckwister der Litern und
deren ^ ngekörigen.

IVlit der ksmilie trauern
suck wir um unseren ver¬
storbenen Kameraden.

X8XOV . , kinden.
Oie "krsuerleier lindst an)
Lonnsbsnd , dem 6 . Oe/ .em-
ber , um 14 Okr im Lssle
IVlundt in Woltkusen ststt.
Xackdem keisel ^ung suk
dem krieHrok in VVoltkusen.
ktwsige Xrsn ^spenden wol¬
len bitte kreitsg nackmittsg
oder Lonnsbsnd vormittag
bei IVlundt abgegeben
werden.

kmden , Horden , kremen u.
Osnabrück , 30. Xov . 1941.
Ourck ksimtückiscksn kom-
bsnübsrlsll suk kmden
wurde keuts meine liebe,
unvergelZIick gute krsu,
meine innigstgsliebts lVlut-
tsr , unsere liebe Lckwester,
Lckwsgerin , Isnte , klickte
und meine liebe Lckwießer-
mu ^tsr

TVnna kokkon
geb . IVessels

im 54. kebensiskre sus un¬
serer klitts gerissen.
Im klsmen aller ^ ngekö-
rigen bringen dies tislbs-
trllbtsn Kerkens 2ur ^ .n^sigs

^Vüddo kokken . 3okanne
kokken.

vis keerdigung lindst sm
Sonnabend , dem 6 . Osr.em-
bsr 1941, nackm . 3 .30 Okr,
von der Xspelle ^ .doll-
Xitler -LtrslZe sus slatt.

^ errtelakol

^ reitqg , Sonnabend und Mon¬
tag keine Sprechstunden . Dr.
Hofer , Zahnarzt , Loga.

Meine Praxisräume befinden
sich jetzt in Emden , Am Apfel¬
markt 4 . Dr . Eroencveld , Em¬
den , Facharzt für Hals -, Nasen - !
und Ohrcnkrankhciten . ,

kmden , 2eppelinstr.
41 , Ostrksudsrlekn,

den 30. klov . 1941.
Ourck keimtückiscken kom-
benübsrlsll verlor ick Keule
meinen keiügsliebten lVlsnn,
unsern lieben Lokn , Lckwis-
gsrsokn , meinen lieben kru¬
der , Lckwsgsr und knkel,
den lVl/V.- lVlast

^ ür § on Oui8
im 26. ksbensfskrs . TVuck
er kiel lür kükrsr , Volk
und Vaterland.
In tielsr "krsusr

IVIaria vuis , geb . Oster¬
mann , kam . Andreas vuis,
kam . IVIenke Ostermann.

Ols keerdigung lindst sm
kreitsg , um 15 Okr von der
kriedkolskspelle an der ko-
Isrdusstraüe sus ststt.

kmden , kremen,
den 2. Osrembsr 1941.

Ourck lsindlicken klieger-
sngrilk verlor ick meinen
innigstgslisbten lVlsnn , un-
ssrn treusorgenden Vater

^lokannes
im ^ lter von 55 3skren.
Dies bringen tiekbetrübt rur
-Vnreigs

Maria dacobs , geb . kükrs.
kernbard .laeobs u . krau,
keter .lacoks . r . 2t . im
kelde , u . krau . 3okannes
.laeods . Oesine 3ung-
fokann . Xarlkeinr und
^Vilkelm.

Oie keerdigung lindst am
Lonsbend , d . 6 . Oerember,
nackm . 4 .30 Okr , von der
stsdt . ksickenkalle sus ststt.
krsusrlsier eins Kalbs
Stunde vorker , woru wir
slls Verwandten und ks-
ksnnten ksrrlickst einlsden.
IVlit der ksmilie trau¬
ern die

kerulskameraden des
kabnketriebswerk kmden
und die klS . -Xriegerka-
meradsebalt kmden.

Kmden - Korssum,Osnabrück,
kkeine , korkum u . Oitrum,
den 3. Oerember 1941.

Statt des Ansagen » !
Ourck ksimtückiscksn kom-
benübsrlsll verlor ick mei¬
nen innigstgeliebten , mir
unvergelllicken , gutenIVlann.
unsern lieben Sokn , Lckwis-
gersokn , kruder , Lckwsger,
Onkel u . blellen , kokkeirer

I? rioclrick 8ckütto
im 37. kebsnsfakre.
In unsagbarem , tielem
Sckmsrr

krau M'ilkelmine Sebütte,
geb . v . Vügt , und 7Vn-
gekörigs.

Oie keerdigung kindet ststt
am kreitag , dem 5 . Osrem-
ber 1941 , um 2 Okr vom
"krsuerkause sus . "krsusr-
leier eine kslbe Stunde
vorker . keileidsbesucks
dankend verbeten.
IVlit der ksmilie trsuern
suck wir um unseren ver¬
storbenen kerulskameraden.

kaknbetriebswerk kmden.

vanksagung
kür die vielen ke-
weiss kerrlicksten

und aulricktigsten IVIit-
gelükls bei dem sckweren
Verluste , den wir durck den
Heldentod meines lieben
lVlannes und guten Vaters
meines düngen erlitten
Kaden , sage ick allen lieben
Verwandten , Xackbarn und
kreunden meinen ksrr¬
lickstsn Oank . krau keka
Lvkoon VVwe. , nebst Sokn
dvnni . kmden , 3 . Oer . 1941.

Danksagung
kür die lisbsvdlle TVnteil-
nakme anlälZIick des kin-
sckeidens unserer lieben
lVlutter , krsu -Vntjs kose,
geb . dlannlnga , sprecken wir
suk diesem IVege unsern
tielsmplundensn Osnk aus.
Die Xinder . kmden , den
3. Oerember 1941.

Danksagung
Statt Karten , kür dis vielen
ksweise inniger leilnakms
bei dem sckweren Verlust
unseres lieben kntsckls-
lensn sowie lür dis vielen
Xranrspsndsn spreche ick
suck im dlamen aller 7Vn-
gbkörigsn meinen sulrick-
tigsten Osnk sus . krau
VVüpkeline Xarper , geb.
Xlisgs . Kogs , 3 . Oer . 1941.

Oogsbirumsrleld,
den 2 . Oerember 1941.

Heute morgen 11 Okr ent-
scklisl nack kurrer Xrank-
keit unsere liebe lVlutter,
Schwiegermutter , OrolZmut-
ter , Orgrokmutter , Schwä¬
gerin und "kante , krau

IVlaAsrelka Oastmann
geb . Hinricks

in ikrem 87 . kebsnsjakr.
In tieler krauer bringen
dieses rur -Vnreigs

die trauernden Xinder u.
Angehörige.

Oie keerdigung lindst statt
sm Sonnabend , dem 6. Oer.
1941 , nackm . 1 .30 Okr.

Liickksusen , kogs , Oesr,
ksens , IVittmund.

-Vm Lonntsg , dem 30 . Xov.
1941, errtscklisl sankt und
rukig meine liebe Lckwägs-
rin , unsere liebe Tante

LIie8e k'
rerlcinA

geb . Hemmers
im Klter von 83 üakren.

Die trauernden Xinter-
dliedenen.

keerdigung Donnerstag um
14 Okr.

Danksagung
kür dis vielen ke-
weise kerzlickerTeil-

nskme bei dem sckweren
Verlust , den wir durck den
Heldentod meines lieben
Loknes und unseres lieben
kruderss Lckwagers und
Onkels , des Oelreiten Bür¬
gen Lckoon , erlitten ksbsn,
sprecken wir allen von nsk
und lern , insbesondere
Herrn Kastor Xockeling kür
seine trostreicken IVorte,
unseren tiekempkundenen
Osnk sus . kamilie 8cbonn.
bleermoor , den 2. Oez . 1941.

Oe8cküktIieke8

Die Büros der Firma B . Davids,
Emden , befinden sich vorläufig
Horst-Wesscl -S : ratzc Nr . 78,
Fernruf Nr . 2433 , und Zwi¬
schen beiden Bleichen Nr . 9,
Fernruf Nr . 2114.

Die staatliche Lotterie -Einnahme
befindet sich ab heute Emden,
Horst- Wessel - Stratzc 78.

Vormi8ckte8

50 NM . Belohnung . Bereiftes
Reserverad ( 800X20 ) wahr¬
scheinlich schon vor längerer
Zeit verloren . Wicdcrbringer
erhält 50 - IM . Belohnung.
Hermann Horstmann , Norden.
Posthaltcrslohne 1 . Fcrnr . 2113

Halte meinen angckörtcn Bullen
zum Decken empfohlen . Buh,
Neermoor.

LtellensnAebole

Hausgehilfin für >/ - oder Tag
gesucht. Frau Melles , Loga,
Roter Weg 15.

Jung . , kinderliebe Hausgehilfin
od. Pflichtjahrmädchcn mögt,
zum 1. Januar 1942 gesucht.
Anq . u . L 987 an d . OTZ . , Leer.

2 schreibgewandte Hilfskräfte
zum Prüfen von Bcdarssnach-
wciscn sowie eine Arbeitsfrau
sofort gesucht. Ernährunqs-
umt des Kreises Leer , Abt . B,
in Leer , Hcisselder Stratzc 30.

VVoknunZen

Möbl . Zimmer von Beamten ge¬
sucht . Schr . Ang . unt . L 986
an die OTZ . , Leer.

Frenndl . möbl . Zimmer mit
Dampfheizung zu vermieten.
Zn erfragen unter Nr . 490 bei
der OTZ ., Emden.

Verloren

50- Mark -Schcin v . Lehrling ver¬
loren , Kirchstr. —Rathaus . Ge¬
gen Bel . abzug . b . d . OTZ ., Leer

Oekunäen

Geldbörse mit Inhalt gefunden
( Leer , Bahnhof ) . Gegen Er¬
statt . d . llnk . abzuholen in
Neermoor , Ostcrstr. 29 a.

Ver3N8tnItun § en

Gastwirt Eints , Vackemoor . Am
Sonntag , dem 7. Dezember,
nachmittags 2 Uhr , Film:
Das Fräulein von Barnhelm.

Anzeigen - Annahmeschlutz um
16 Uhr vor dem Erscheinungs-
tage.

Viehanlauf . Für eine auslän¬
dische Kommission tragende
Rinder und Kühe bis zum
4 . Kalb , bis spätestens im März
kalbend , sofort gesucht. Lei-
stungsfordcrung 4500 kg Milch!
mit 3,5°/ , Fett . Sofortige!
fernmündliche Anmeldung er- !
beten an Saachosf , Norden,
Ruf Norden 2301.

Werbeanzeigen

Iwoli - Qchtspielc
Freitag , Sonnabend , Sonn¬
tag , Montag , Anfang 8 Uhr.
Sonntag nachmittag Anfang

4 .45 Uhr.

Viktoria
/Vmtlickes

Leer. Betrifft : Abgabe und Be¬
zug von Kerzen für Eemcin-
schaftsfeiern , öffentliche Ver¬
anstaltungen sowie Gaststät¬
ten . Namens und im Auf¬
träge des Reichsbeaustragten
für Chemie ordne ich auf
Grund der Verordnung über
den Warenverkehr vom 18.
August 1939 ( RGBl . I S . 1430f
in der Fassung der Verord¬
nung vom 30. Oktober 1941
(RGBl . I S . 679 , folgendes
an : 1 . Kerzen dürfen zum

Zwecke der Verwendung bei ge¬
meinschaftlichen Veranstaltun¬
gen , insbesondere Weihnachts¬
feiern , Kameradschaftsabenden
u . ä . weder abgegeben , bezogen
noch verbraucht werden . 2. Ker¬
zen dürfen zur Verwendung in
öffentlichen Lokalen und Gast¬
stätten weder abgegeben , be¬
zogen noch verbraucht werden.
3. Eine Ausnahme von den
Bestimmungen unter Ziffer 1
und 2 ist nur in den Fällen
zugclassen , in denen die Ker¬
zen bei dem Versagen norma¬
ler Lichtquellen als Notbe¬
leuchtung dienen . 2n diesen
Fällen ist der Kerzcnvcrbrauch
auf das äutzerste Mindcstmatz
zu beschränken. 4 . Die vor¬
stehende Anordnung tritt mit
sofortiger Wirkung in Kraft.
Leer , den 3. Dezember 1941.
Wirtschaftsamt des Kreises
Leer.

Leer . Fundsachen . Folgende
! Fundsachen befinden sich noch

bei der Ortspolizcibehörde in
Leer : (befunden im September
1940 : ein Geldschein , eine Da-
mcn -Armbanduhr , zwei Geld - !
börsen mit Inhalt , ein sillv
Armband , ein Füllfederhalter/
eine Strickjacke. Gesunden im
Oktober 1940 : drei Damen - !
Fahrräder , ein Geldschein , eim
Paar Glacehandschuhe , zwei
Geldbörsen , drei Armbänder,
zwei Hcrren -Fahrräder , eine!
Brosche, ein Paket mit Strümp - !
sen und Taschentüchern , ein!
Damcnschirm , eine Einkaufs¬
tasche. Gefunden im Novem - !
ber 1040 : zwei Geldstücke, eine!
Geldbörse , ein Damen -Fahr - s
rad , drei Herrcn -Fahrrädcr . !
Ich fordere die Eigentümer!
aus , ihre Ansprüche bis zunr
15. Dezember 1941 im Polizei - !
biiro — Rathaus , Zimmer 4 — i
geltend zu machen. Nach Ab¬
lauf dieser Frist werden die
Fundsachen an die Finder zu-
rückgegcbcn. Leer , den 2. De¬
zember 1941 . Der Bürger¬
meister als Ortspolizcibehörde.

Leer . Fundsachen . In der Zeit
vom 1. Oktober bis 30. No¬
vember 1941 wurden im Fund¬
büro folgende Fundsachen ab¬
gegeben : 1 wollene Decke , 8
Geldbörsen mit Inhalt , 3 Da-
men -Armbanduhrcn , 1 Akten¬
tasche, 1 Hausschuh , 4 Geld¬
scheine, 1 Spazicrstock ( Kran¬
kenstock ) , 2 Füllfederhalter , 3
Damcnfahrrädcr , 1 Hcrren-
Handschuh, 1 Damcnhandschuh,
1 Herrenfahrrad , 2 Geldscheine,
1 Paket mit Kurzwaren . Ich
fordere die Verlierer auf , Ei - '
gentumsansprüche bis zum 15 . !
Dezember 1941 im Polizei-
bllro , Zimmer 4 , geltend zu
machen . Leer , den 2. Dezem¬
ber 1941. Der Bürgermeister
als Orispolizeibehördc.

Leer . Betr . Legitimationskarten.
Ich erinnere an die Einreichung
der Anträge für die Ausstel¬
lung der Legitimationskarten
für das Jahr 1942 . Die An-
tragsvordrucke können in Zim¬
mer 4 des Rathauses abgehoit
werden . Leer , den 2 . Dezem¬
ber 1941. Der Bürgermeister
als Ortspolizcibehörde.

Die Geschichte einer Liebe
nach Hamsuns weltberühmten

Roman.
Luise Ullrich , Mathias

Wiemann.
Ein Film , den jeder sehen

mutz!
Der Trichter (Rr . V)

Die neueste Wochenschau.
Jugend über 14 Jahren hat

Zutritt.
Sonntag Iugendvorstellung:

Stukas
Anfang 1 .30 Uhr.

kiir 0 e 8 un6 kei1
SMLM

irt Kerls gut genug.
Oie Voi'rüge <jer ^ okesiotr ' sleu-

peinktckrle 5o «'g-
d «i 6ek ^ efrleÜung erworben

unb erkollen ber neureiNicben
Lomelio . Hygiene 6or Vertrauen
von /Millionen frouen im In» unb
> ur !anb.

Zentral Lichtspiele, Leer
Donnerstag , Freitag , Sonn¬
abend , Montag : 7 .45 Uhr.
Sonntag 4 .30 und 7 .45 Uhr

läuft der Ufa -Film
Berk unciene Melodie
Mit Willy Birgel , Brigitte

Horneq , C. Raddatz.
Der Roman einer Liebe
zwischen zwei Kontinenten,

Im Beiprogramm:
Unsere Artikvic.
Neue Wochenschau.

Jugendliche über 14 Jahre
haben Zutritt!

Ar/A/rM

Sprechtag : Am Freitag , 5 . Dez.
1941 , in Ditzum , Vruhns Gast¬
hof , von 9—12 Uhr ; in Jem¬
gum , van Lohs Easthof , von
14—17 Uhr . Finanzamt
Weener.

Keicd8n3lir8t » n6

Betr . Auswahl von Bullen für
die Zuchtoiehauktion am K. 1.
1842 in Leer . Wegen Benzin¬
mangel können die für Upschört
(9. 12.) . Upende (9. 12.) und
Stapelmoor (13. 12.) vorge¬
sehenen Termine nicht abge¬
halten werden . Verein Ost- !
friesischer Stammviehzüchter,
Norden . h s

Velllmiiliiiiie
r° >LL '

. kxIeM
gegen

LffSk/6 / /SS56
irk worserkvil . gibt grauen
die trüker « 5ok'd » wieget ' .
»ts /<nv,snc1g .. ulirekob !.
Leine Oute V/eltfuk erlangt . 5s»
40 ^okwsn bewobst . ln ollen e >" '
r ^ iiägigen OeLcbättsn ru Koben.
v - dllaied - l- drix cxcci'itlw vm 0 8-

Sedln s« 61/ 1Z2

Denkt an die Verdunkelung
Eurer Wohnungen



USder Heimat Beilage rar MrieMen ragesreltimg
für Leer , Reiderlqnd und Papenburg
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Wertzeichen, die ungültig werden
0 Mit ALlanf des 31. Dezember verliert

Reihe von Sonderwertzeichen
„ Deutschen Reichspost die Gültigkeit zum
Machen von Postsendungen . Es bandelt sich
s, die Sonderwertzeichen des Jahres 1940:
Aziger Messe , Nationale Briennarken - Aus-
Mn.a, Geburtstag des Führers. Nationaler
Krtag , Hamburger Rennveranstaltungen,
« n-Malmedy , Helgoland , Behring-Gedenk-
Mn, Ueberdruck Elsas, , Lothringen und
Mmburg seinschlietzlich Postkartens . Ihre
zjiigkeit verliert seiner die Postkarte mit
Kermarke vom 1. Mai 1939 sAusqabejahr

xie Wertzeichen der Leipziger Messe und die
Mdruckwerte von Elsas; , . Lothringen und
nemburg können im Januar 1942 bei de>i
Ämtern gebührenfrei gegen andere Post-

.hzeichen umgetauscht werden . Die anderen
iirken werden weder umgetauscht noch zurück-
ß,ommen.

D Die Spcndcnsumme wächst. Ihrhove
Flachsmeer melden immer höhere Er-

Mse , die sie für ihre Wunschkonzerte erzielen.
Ortschaft will die andere in der Opfer-

Bigkeit übertreffen . Wir werden am Sonn¬
end und Sonntag sehen , wer verhältnismähig

zrötzte Summe erreicht. An sich summen-
Aig schneidet bisher wohl Weener am besten

M unsere Soldaten an der Front
Ausruf Sr. Goebbels - Spendet Grammophonapparate und Schallplatte «,!

O Der Reichspropagandaleiter der NSDAP,
und Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda erlätzt folgenden Aufruf:

Aufruf!

Mr veräunlceln von 17 VHr bis 8.45 Vdr

j, das jetzt schon einen recht hohen Betrag
limmengebracht hat . Auf den Kopf der Be-
Mrung umgerechnet ist Ostrhauderfehns Er-
ünis noch nicht geschlagen.
Zs Keine Räder an die Hauswand stellen!
iw Zeit zu Zeit ist es notwendig , die Volks-
nassen daran zu erinnern , datz in derDun -
stheit am Abend und Akorgen keine Fahl¬
ster an die Hauswände gestellt werden diir-

da sie eine st a r k e Behinderung des
Wängeroerkehrs darstellen und auch eine
iche Gefahr für die Vorübergehenden bieten.

, D Zuchtviehmarkt um einen Tag verlegt,
ütt sür den 17. Dezember vorgesehene Zucht-
»dRutzviehmarkt ist auf den 10. Dezember ver-
V worden . Der für den 24 . Dezember vorge-
qme Markt f ä l l t a u s.
>s Lchulamtspersonalien . Auf Lebenszeit an-
iellt wurden die Lehrer Erich Dirks-
tnhausen, Gerhard Schuster - Westermoor-

nf und Heinrich K r u s e - Marcordsm
!»r Mittelschule in Au '

rich wurde Lehr-
-»sanwärter Adolf Krick - Jemgum abgeord-
°t Lehrer Johannes Büschen - Arlc,
>ude zum Reg.- Bez . Hildcsheim überwiesen,
tmsalls Lehrer Hermann Müllcr - Mar-
idsmoor zum Reg. -Bez . Hannover . Mit dem
März 1942 tritt die Lehrerin Maria Nie-
ff - Emden in den Ruhestand.

0 Kostenfreie Urkunden bei Kriegssachschäden.
ich einer Verfügung des Reichsjustizministers

im Rahmen der Kriegssachschüdenverord-
Auszüge aus dem Grundbuch und

's dem Schiffsregister kostenfrei zu er-
filen. Das gleiche gilt für die Erbscheine und
chüche Zeugnisse , die lediglich zum Gebrauch
» einem Verfahren nach der Kriegssachschaden-
»wrdnung beantragt werden.

Die deutsche Wehrmacht hat die bolschewisti¬
schen Angriffsfrontenvernichtend geschlagen!

Unermetzliches Leid und unvorstellbares Elend
haben damit unsere Soldaten von uns allen
serngehalten.

Sinn stehen unsere Väter und Brüder Tau¬
sende von Kilometer von der Heimat entfernt.
Sie brechen den letzten Widerstand des Geg¬
ners und beseitigen damit für alle Zeiten die
Gefahr des Bolschewismus!

In den trostlosen Weiten des sowjetischen
Raumes erfüllen die deutschen Soldaten trotz
aller Unbill der Witterung in täglichem Einsatz
ihre Pflicht. Ihre Strapazen und Entbehrungen
sind ungeheuer . Sie vermissen die einfachsten
Einrichtungen der Zivilisation. Rundfunk kön¬
nen sie nur in seltenen Fällen hören . Sie haben
kaum Möglichkeiten der Unterhaltungund Ent¬
spannung.

Wir alle wollen unseren Soldaten an
derOstfront und im hohen Norden den
Kamps erleichtern Helsen! »

Für die Kampspausen und Ruhetage wird
die Heimat ihnen die Möglichkeit der Entspan¬
nung schassen!

Ich rufe daher zu einer Spende von
Eraminophonapparatcn und Schall-
platten aus . Gebraucht werden Koffer - und
Tischapparate sowie vor allein unterhaltende nnd
Musik-Schallplatten.

Denke jeder , der sich von diesen Dingen schwer
trennen kann , daran , datz er damit vielen Sol¬
daten an der Front ein Stück Heimat vermittelt.

Uns bleibt z» Hause so viel Möglichkeit der
Entspannung , datz die geforderten Apparate und
Schallplatten, gemessen an dem, was unsere
Soldaten entbehren , kaum ein schweres Opfer
bedeuten dürsten.

Die Sammlung wird in der Zeit vom
7. bis 14. Dezember 1841 durch die
Partei durchgesührt . Die gesammelten Apparate
und Schallplattenwerden im Einvernehmen mit
der Wehrmacht direkt an die Front gesandt.

Zeigen wir unseren Soldaten, wie wir mit
ihnen verbunden sind und ihnen durch die Tat
danken!
Dr . Goebbels, Reichspropagandaleiterder
NSDAP ., Reichsminister für Volksausklärung

und Propaganda.

Die. Reichspropagandaleitungder NSDAP,
teilt zu dem Ausruf des Reichspropagandamini¬
sters zur Spende von Eraminophonapparatcn
und Schallplatten für die Soldaten ergänzend
mit:

Die Sammlung wird von den Politi¬
schen Leitern der NSDAP , in der Zeit
vom 7. bis 14 . Dezember 1941 durchge¬
führt . Gesammelt werden Koffer - und Tisch¬
apparate sowie gut erhaltene Schall¬
platten. Selbstverständlich dient die Sammlung
nicht dazu , alte unbrauchbare Instrumente aus
den Haushaltungen zu entfernen , sondern es
sollen nur Apparate gespendet werden , dis
ohne R e p a r a t u r a r b c i t e n an die Front
gesandt werden können. Grötzter Wert wird auf
Schallplatten mit guter Unterhaltungsmusik ge¬
legt . Die Musik soll unseren Soldaten Unter¬
haltung und Entspannung bringen!

Um den Sammlern die Arbeit zu erleichtern,
werden die Volksgenossen aufgefordert , ihre
Spenden nach Möglichkeit zur zuständigen
Ortsgruppen - Geschäftsstelle der
NSDAP, zu bringen.

An einem der obengenannten Tage werden
die Beauftragten der Partei in jedem Haus¬
halt Nachfragen , um Spenden entgcgcnzunehmcn.

Die Spender erhalten eine künstlerisch wert¬
volle Urkunde.

Az Oldenburger Hengstköruiig 1842. Die
Oldenburger Hengstkörung findet vom I 2 . b i s
14 . Januar in der Stadt Oldenburg statt.
Auf dieser Körung gelangen 150 dreijährige
Hengste zur Vorführung . Es bietet sich hier
eine günstige Gelegenheit zum Ankauf des
schweren Oldenburger Warmblutpserdes.

Az Kein Viehankauf für Italien . Wie der
Verein Ostfriesifchcr Stammviehzüchter bc-
kanntgibt , findet der vorgesehene Ankauf von
Kühen , Rindern und Bullen durch eine ita¬
lienische Kommission nicht statt.
Ar Lecrort . Kraftwagen und Motor¬

rad stützen zusammen. Bei der Ems¬
brücke stietzen ein Personenkraftwagen und ein
Motorradfahrer zusammen . Beide Fahrzeuge
wurden erheblich beschädigt. Der Motorrad¬
fahrer zog sich dabei erhebliche Verletzungen zu.

Az Glansdorf. Alter Kriegervater
wird geehrt. Kriegervater M ö h l m ann ,
der am Sonnabendseinen 92. Geburtstagfeierte,
konnte sich über einen Mangel an Ehrungen
nicht beklagen . Der Bürgermeister überbrachte
die Glückwünsche der Partei, des Landrats und
der Gemeinde . Obmann .Lühring wünschte
im Namen der NS . - Kriegsopferversorgung alles
Gute . Autzerdem erhielt er viel Besuch von
Verwandten und Bekannten , die alle die Rüstig¬
keit Möhlmanns bewunderten , dem nichts zu
viel wurde.

Ar ' Ihren. Für Tapferkeit ausge¬
zeichnet. Feldwebel Luitjen Roskam, In¬
haber des Verwundetenabzeichens in Schwarz,
wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde mit
dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse ausgezeichnet.

Ar Velde . Sieger in der Milcherzeu¬
gungsschlacht Im ersten Wettbewerb der
Mistherzeugungsschlacht 1910 konnte die Orts-
bauern schaft Velde als Sieger hervor-

gehen . Die Ortsbauernschaft Velde stand im
Grotzkreis Leer von 111 Ortsbauernschasten an
der Spitze . Sie Hatto die höckisteDurch-
s ch izi t t s a n l i e f e r u n g zur Molkerei an
Liter je Kuh . Auf Grund der Entscheidung des
Milchleistungsausschusses wurde dem Orts-
bauernfiihrer HeinrichRabenberg, Velde,
eine Urkunde vom Lckndesbaucrnsührer für her¬
vorragende Leistungen im Kampf gegen die
Fettblockade zuerkannt . Da die Ortsbauernschaft
Velde ' unter besonders schwierigen Wasserver¬
hältnissen zu leiden hat , ist eine solche Ehreng
besonders zu werten.

^ eene
25 Jahre im Dienst . Adolf Bode,

Bunde , der Leiter des Telcgraphen -Vaütrupps
Weener , kann auf eine 25jährige Dienstzeit zu-
riickblicken. Im Rahmen einer Betricbsfcicr
würdigte Dienstag Postrat Paulmann, Vor¬
steher des TelegraphcnbauamtsOldenburg , die
treuen Dienste des Jubilars und lies; ihm eine
besondere Ehrung zuteil werden.

Pspenburz
Ar Geflügelschau am Sonnabend und Sonn¬

tag . Die diesjährige Geflügelschau findet am 0.
und 7. Dezember im Hause - des Handwerks,
Kirchstratze, stattz. Die Anmeldungen sind bereits
sehr zahlreich ciugcgangcn . so datz mit einer
sehr guten Beschickung zu rechnen ist.
.Unsere Geflügelschau ist stets der Anziehungs¬
punkt vieler gewesen , sie wird cs auch , daran
zweifeln wir nicht , in diesem Jahre wieder sein.
Seitens des Kreises Aschendorf und der Stadt
Papenburg sind Ehrenpreise gestiftet wor¬
den . Auch die Kreisfachgruppe stiftet einen
Ehrenpreis , wenn das Verzeichnis über hundert
Nummern aufweist.

Eln Mrertvort zum MM.
O Ich glaube , datz gerade diejenigen, dir im

wirtschaftlichen Leben erfolgreich bestehen , in
jeder Sekunde daran denken sollen , datz nur
durch die Arbeit und Opfer der Ge«
sgmtheit auch ihr eigener Emporstieg cr-
möglicht wurde.

HwOeroemsMe Umschau
Im Lehnstuhl verbrannt

Ar Einen schrecklichen Tod erlitt die 32-
jährige Tochter einer Nordhorner Bauern¬
familie, die allein -zu Hause im Lehnstuhl satz,
während die Angehörigen drautzen arbeiteten.
Das mit Briketts geheizte ..Stövken "

setzte die
Decken in Brand , in die das Mädchen ein¬
gewickelt war . Als die Angehörigen heim¬
kehrten , fanden sie die Unglückliche mit schwe¬
ren Verbrennungen auf , denen sie bald darauf
in der Klinik erlag . .

Schafherde unter den Rädern eines Zuges
Ar In der Nähe von Ottbeben im Kreise

Oschersleben wurde eine aus 200 Tieren be¬
stehende Schafherde vom Zuge erfatzt und über¬
fahren . 33 Schafe blieben tot aus den
Schienen liegen.

Auch die Frau bessert ihn nicht
Az Vor dem Schleswig - Holstein ! »

scheu Sondergcricht hatte sich der Angeklagte
Karl Lesens zu verantworten, der seit frühe¬
ster Jugend ein umfangreiches Strafregister
aufzuweisen hat . Eine Zeitlang schien cs , als
sei er seiner verbrecherischen Neigungen Herr ge¬
worden . Er zog von Hamburg , wo er geboren
war , nach Lauenburg und heiratete dort ein
Mädchen aus angesehener Familie. Bald nach
seiner Verheiratung aber verfiel er wieder
seinem alten Laster. Er brach nachts in den
Bahnhof von Schwarzenbek ein und stahl
mehrere Koffer , auch beraubte er im Dunkeln
eine ganze Reihe von Schaukästen . Dabei wurde
er abgcfatzt und jetzt als unverbesserlicher Ge¬
wohnheitsverbrecher zum Tode verurteilt.

Gefängnis für schlechten Landwirt
Az Das Sondergcricht in Stettin ver¬

urteilte den Landwirt von Vorcke wegen Gefähr¬
dung der Volksernährung zu IV- Jahren Ge¬
fängnis und erkannte ihm auf die Dauer von
fünf Jahren die Befähigung zur Ausübung
seines Berufes als Landwirt ab . Der Ange¬
klagte hatte sein Gut vernachlässigt , das Vieh
verkümmern , Gebäude und Maschinen verfallen
lassen.

Unser Snorwiensi
Dänen boxen in Leipzig 8 :8

O Die Boxstaffel von Sparta Kopen¬
hagen, die zu Beginn ihrer Deutfchland-
reise in Hamburg eine Niederlage erlitt, kam
bei ihrem zweiten Start in Leipzig gegen eine
verstärkte Mannschaft des SL Marathon zu
einem Unentschieden von 8 :8 . wobei die Gäste
allerdings zwei Punkte für das Nichtantreten
ihres Flicgengcmichtlers Verthelsen kampflos
abgaben.

SA . -Sturm M und Wcbrmänner . Heute abend
Oberschule für Jungen.

Hitler-Jugend , Schar 3. Veenhusen . Sonder»
dienst Freitag 19,30 Uhr Heim Veenhusen.

Hitler-Jugend, Streifendienst. Der Streifen¬
dienst tritt heute 20 Ubr bei der Vanndienst-
stelle an.

DBM . , Gruppe 2, Schaft 3 und 6 . Donnerstag
19.30 Ubr- beim Litler-Jugend- Heim mit
Wertarbeiten. Dienstschlutz 20 .45 Ubr.

0 Neueinstellungeii in die Musikschule der
msfcn-^ . Die - Musikschule der Waffen - X in
«aunschweig stellt zum 1. Mai 1942 erneut Be¬
rber für die Musikerlausbahn der Waffen -X

. Der erfolgreiche Besuch dieser Schule be-
Wigt und verpflichtet , die Bewerber , die körpcr- .
A , sittlich, geistig und musikalisch den bcson-
>oen Aufgaben entsprechen müssen, zu einer
wölfjährigen u n u n t e rh r o ch e

'n c n
Dienstzeit. Die fachtechnischc Ausbildung,
seien der Unterricht in den allacmein- wissen-
Wlichen Fächern erteilt wird , erstreckt sich
Ar vier Jahre und verbürqt auch für den
men Musiker-Beruf beste Möglichkeiten

Das Nundfuilkprogramm von heute
Millionen unserer Volksgenossen freuen sich der

. Tr Millionen hören den Deuischen Rund¬
er Und wieder um Millionen ist ihre Zahl
Mund '

in diesem , Krieg gestiegen . Die un-
Wbaren Wellen, die die Stimmen und die
Mge unserer Sender verbreiten , bilden zu-
X>ch auch eine stete Verbindung zwischen der
Mmat und all jenen Fronten , an denen deut-
v Soldaten stehen, vom Nördlichen Eismeer,
"r nach Afrika.
Dementsprechend besteht die Aufgabe des
Mgramms und der Programmgestaltung
"Ain , all diesen Millionen zu dienen , zu ihrer
k,Xspannung und Unterhaltung
Nutragen . Am Feierabend nach des Tages
efbeit jn den kriegswichtigen Betrieben der
Rimat ebenso wie im Ruheguarticr nach lan-
N Tagen harter Kämpfe wird an den Rund-
»!> diese Forderung ganz "besonders gestellt

^ ihre Erfüllung wird selbstverständlich er-

,
b° ist denn auch die Vortragsfolge

Mde in den letzten Wochen diesen berechtig-
A und verständlichen Wünschen noch mehr als
,
Ner angcpatzt worden . Dabei ist wieder

X/ual, wie schon zu Beginn dieses Krieges,
Z/ einem lauten „2a" die Frage beantwortet
? wen , ob Frohsinn und Humor auch in „ sol-
A Zeiten " am Platze seien . Nur Schwäch¬
te und Leute mit überflüssiger Zeit könnten
„Ms folgern , „datz mitunter „Frohsinns-
^u>Nen " gestartet werden . Das Wort ist ein
^

ersprilch in sich. Der „ Frohsinn " lässt sich

heiteren Kunst und der guten Unterhaltung
nämlich nicht aktivieren . Wer ihn besitzt - -
und das ist glücklicherweise trotz der nicht zu
leugnenden Widrigkeiten , die der Kampf an
der Front und der Kriegsalllag im der Heimat
mit sich bringen , der weitaus grösste Teil un¬
seres Volkes — der wird ihm immer gerne
Ausdruck geben . Wer ihn nicht hat,- dem kann
selbst das schönste Rundfunkprogramm zum
Beispiel über seinen sauertöpfischen Mitzmut
oder über eine angeborene „nursachmännische"
anmatzcnde Engstirnigkeit nicht hinwcghelsen.

Es ist ja sonnenklar , das; der Rundfunk sich
nicht ausrichten kann nach jenen 800 oder 1000
Musikfachleuten oder vermeintlichen Musikfach¬
leuten , die noch vorgestern jene „Konserven¬
musik des Lautsprechers " ablehnten und die nun
plötzlich vom frühen Morgen bis zum späten
Abend vielleicht alle möglichen Sonaten,
Etüden und was dergleichen Dinge mehr sind,
erwarten.

Hervorstechend bei der jüngsten Form der
Programmgestaltungerscheint der flotte Gang.
Wer einmal einen Abend lang mit Aufmerk¬
samkeit vor seinem Lautsprecher satz , dem mutz
die offensichtliche Bemühung aufgefallen sein,
es in nichts zu ermüdenden Wiederholungen kom¬
men zu lassen . Halbstunden , ja , Viertelstunden¬
sendungen verschiedensten Themas lösen einan¬
der ab . Der Musik gebührt der Vorrang, aber
dazwischen kommt auch das Wort zur Geltung.
Und die Prägung der kurzen Wortsen¬
dungen erfordert sogar noch grötzere Hin¬

gabe und Aufmerksamkeit als die Gestaltung
der Musiksendungen.

Aber zweifelsohne richtet sich die grötzere
Aufmerksamkeit , der Hörer gerade auf die
Musik, die aus dem Lautsprecher klingt.
Und es ist hier und in diesem Zusammenhang
der richtige Platz für eine Bemerkung zu dem
Thema „Volk und Musik".

Es mutz wieder einmal gesagt werden , datz
wir eben auch im Hinblick auf das Rundfunt-
programm heute jenes Kunstwerk als das
wertvollste ansehen müssen, das weitesten
Kreisen unseres Volkes ein wirklich
wertvolles Erlebnis ist. Je grötzer dabei die
beeindruckte und angesprochene Hörerzahl , um so
höher ist das Werk zu bewerten . Wenn man
einst — und manche „ Fachleute " tun das heute
noch — von „ernster " und von „heiterer " Musik
sprach, um damit „Qualität" von „Oualitäts-
losigkeit " zu trennen , so können wir solche Ur¬
teile — mochten und mögen sie noch so gutmei¬
nend sein — nur kopfschüttelnd beiseite schie¬
ben . Ein Paul Lincke etwa, der Millionen
deutscher Menschen über Jahrzehnte hinweg
chandwerklich gute volksmusikalischeKompositionen
gab , ist weitaus wertvoller und ernsthafter , ist
als Komponist viel „ernster " zu nehmen , denn
ein Herr Müller, der seit Jahren versucht, seine
musikalischen Krämpfe in Symphonien abzu¬
reagieren , die vielleicht für kompositorische
Fachleute interessant, , aber auch nicht mehr
sind . Und das Lied ' von der Laterne mit der
„Lili Marleen" hat unter volkspsychologi¬
schen Gesichtspunkten tausendmal grötzere Be¬
deutung , denn eine „Etüde mit dem hohen C" ,
die vielleicht drei Berufskritikern Anlatz zu der

zjol n2 unu H sochviog go styiö bunLo; rogo^
oder zu schwäch angeschlagen worden sein.

Das heisst nun nicht , datz die „Meister -T^usik"
vernachlässigt würde . Wer einmal etwa die
Sendungen»von

'
Michael Raucheisen mithören

konnte , ist vom Gegenteil überzeugt . Sicher
sogar sind solche Formen der Darbietung am
ehesten geeignet, in weitesten Kreisen Ver¬
ständnis für die „Klassiker der Musik"
zu erwecken, in deren Werk sich so viele im
besten Sinne «des Wortes volkstümliche Stücke
finden . Ueberhaupt ist es ja kennzeichnend,
datz die wirklich Grützen der Musik wie , auch
jene der Dichtung oder anderer Kunstgattungen
weder auf das Heitere noch auf das Volkstüm¬
liche herabgesehen haben . Viele von ihnen
erkannten und anerkannten es im Gegenteil
als eine besondere Aufgabe , Nur die Stüm¬
per und die Halbkönncr , die mangelnde Bega¬
bung durch künstliche Problematik und schein¬
bare , unverständliche „Tiefe " — sprich Krampf
— überdecken wollen , fühlen sich berufen , ein
Scherbengericht * über die heitere Muse abzu¬
halten.

Millionen unserer Volksgenossen aber freuen
sich ob der h c i t e r e n K u n st und derguten
Unterhaltung, die nun in neuer und
verbesserter Gestalt aus dem Lautsprecher
klingt . Und cs gibt keinen besseren Beweis
für die Richtigkeit des bei der Gestaltung des
Rundsünkprogramins cingeschlageiieii Weges
als eden diese Freude und diese Zustimmung
der Kämpfenden und Schaffenden , der „Akti¬
ven " an der Front und in der .Heimat.

Kurt Fcrvers.



De Redders van 't Kapitol
En Sünner -Klaas- VertellftI ut de olle Tied / Van Johann Friedrich Dirks

D Dat Vertellfel van de brave Gausen , dei
vor mehr as tweeduscnd Jahren , daumals , as
de Gallier «,de Bürg in Rom in hör Gewalt
hebbn mulln , dör hör Gesnater de Römers ut
hör dcepe Slaap upwauken , darmit se noch
rcchttiedig de Feind in de Osgriind störten kun-
nen — dit Vertellsel , mien leive Frünnen,
kcnn 'n ji wall allmitnanner , un ik bruuk dar
geen Woord wieder over segqen . Dat hebb ick
nu ook heel neet vör , Atan wenn ick ju nr^
doch en Stllckje verteilen lall over „De Red-
dcrs van ' t Kapitol "

, dann mut ji ju unncr
dat Kapitol neet en Bürg vörstellen , dei » p en
Hope Felsen stciht , daun mutt ji völmehr au
en - eenstockig Huuske denken , dat dar e . nsam
baven up 'n Sandbiilte vör ' n Stadt in uns'
leive Oostfreesland liggt , un dat wi' eder nicks
bcsünncrs vptauwiesen hett , as dat dar vor en
Hope Mastboom steiht , Wiet raakt he over da!
Huus hcuwep , un an Fpstdnpen is daran en
Flagoe uphifft . dei man al van ferrn lästig in
de Liichl wcihn süppt , Rund um de Sandbiilt
löppt dat Water , en Grafsde , un dardör kummt
Lat ook, dat man dat Huus „ Liittje Bürg"
nöömt.

2n de Tied nu , wor siick mien Vertellsel of-
jpöölt hett , wohndc in dat Huuske en Kapteiu
Deetleev , de sück pan sie » Fahren sovööl over¬
spart harr , dal he hier mit sieu Frau in Tau-
sredenhcit sien olle Dag verläwen kunn Sc
Waffen recht glücke» tnusamen , de beide Mins-
kcn , un wenn se an de Festdagen , war boven an
de Mastboom de Flagge weihte , dar vör de
Döre satten , he mit sie » stccnen Düske in oe
Mund , se mit dat Vreiden in de Hand , dann
fühlten se sück dadclk nicks minner as ' n wür-
kclke Börghecr un Vörgsrau . Un warum ook
neet ! Se satten up hör eegcn Grund , geen
Akinske as sück sülst harrn se Rckenschupp ostau-
leggcn over dat , wat je däen — un dat kwamm
jüüst ook neet vööl vör , dat se untausreden
milnanner Waffen , Man truss dat mal tau,
was de olle Kappen knurrig upstahn , was he
so gcluunt , dat sien Frau hum nicks na de
Sinn maken kunn — lauletzt kreep se doch de
Overhand , Wall harr he in Wind un Weer
dar buten up de hoge See herumswalkt , de Stürm
bruusde hum dar um de Ohren , un de Bulgen
flaugcn over sien Schipp — man de Stürm in
sien eegen veer Wannen kunn he neet stind-
Hollen , de Tungc van sien Frau gung so ratt,
dat he bliede was , wenn sc man endl ' k up-
hörde , Un dat kwamm ja ook alllied weer in
de Riege , se bedoggen sück beide gau genuag
weer , dat se dat nargens bcter Harri , as hier
in dat eensame Huuske up de Sandbiilt , bit dat
mal weer wat gcböhrde , war se siick over in de
Wulle kregen . . .

Dat was weer so wiet : He gunq knurrend
herum , sc mauk mit hör Tunpe de grootste
Lärm , „Un wat wullt du dar weer hendauhn ? "

was se nedd an de Gang . „Hest neet genupg
van verleden Jahr , mar du seff Rieksdaler iil ' i
Weertshuus laten hest, un kwaiiimst doch mit
nicks un weer nicks In ' t Huus ! Finnst dat Geld
man so up de Strate , dat du heel geen Na-
gcdankcn hest ? Und dat bloot um so ' n nar^
Gause , dei du hier vööl bcter bebben kannst!
Lullt di doch wat schämen , mi hier allenne in
Huus sittcn tau laten , dat ick bit in de Nacht » p
di wachten mutt !"

Frau Deetleev leep upgeregt hen un her,
namm hier en Stück weg un dar en Stück , um
dat up ' n anncr Stä weer hcntauscttcn , un
puuste darbi as so

' n Kater , dei sien „ beste
Fründ "

, de Hund , tegenover stciht , Kaptein
Deetleev krarbde sück achter de Ohren , Sep
Rieksdaler ! Düwel noch mal . dat was wahr!
He harr sück verleden Jahr ook säst vörnohmen,
noit weer an ' n Sllnner - Klaas -Avend hen rau
dobbeln gähn . Man well kann ook so lank
vörut sepgen , wau dat tanken Jahr mit eene
stciht un wau ' n Idee man dann in de Kopp

hett ! Well weet , of he van Dape neet mehr
Glück harr , well kunn ' t segpen , dat he weer mit
lege' Hannen und lege Taste de Sandbiilt herup-
lrupen muff ! Van Dape was Sünner Klans
— so lank he an Land was , harr he an disse
Abend dobbelt — un nun sull he ' t laten , bloot
wiel sin Geeske ' t neet hebbcn wull ? Dal wull
he hör doch miesen , dat he noch Baas in sien
eegen Huus was , van Dape wull he sien Wille
üörsette » ; denn .well harr ' t Geld verdeenr —
se of he ? He stellde siick darum ook vör sien
Frau hen un sä : „ Geeske , ick segp di , holl di
stille ! Du weest ja , wat ick will , dat will ick!
Van avend pah ick hen tau dobbeln — un dar¬
mit basta !"

Wat hulp nu Geeske all dat Kekeln , Schim-
pen un Reren , as de Sllnne an d' Hemel sunk,
dau truck Kappen Deetleev sien warme Schip-
perbaantje an , stook siick

'n paar harte Rieks-
dalers in de Westentaske un gung de Sandbiilt
herunner na de Stadt tau , Jn ' t eerste Weerts¬
huus , warhe » he kwamm , fehldc jüüst noch een
Mann an ' t Spööl : he fette in un — verlor,
„Det eerste Mal dürrt man neet reken !" dogg
Deetleev un sette ook sör ' t tweede ->Nal in —
u » verlor weer , Un so gung dat Spööl um
Spööl : drce Rieksdaler Massen al weer weg,
dat was de Hülste van verleden Jahr ! Sull
Geeske doch recht hatt hebben ? Harr he man up
hör hört ! He arperde siick bannig — neet
allenne um dat Geld , wat heidig gung , nee,
mehr noch darum , dat he weer de Dumme was,
dat sien Frau hum dat vörhollen kunn , wau he
mit dat leive Geld herumsmeet ! He was ver-
dretelk — ün well in ' t Weertshuus verdreetelk
is , grippt na ' t Glas , Ook Kappen Deetleev
dä dat , un de Wecrtsmann brogg hum flietek
sien „ Kööm mit Ballast " — mehr , as dat jüüst
nödig was ; denn Kappen Deetleev sien Kopp
wurr rot un roder — un dat kwamm seker neet
van ' t Spülen allenne . Kappen Deetleev
spöölde wieder — man he wunn nicks, Sien
Westentaske wurr leger , he kunn al neet mehr
mit sien Geld rappeln — de Klang , dei he io
geern Hörde . Noch een enkelte Rieksdaler was
sie » heel Vermögen , wat he bi siick drang , Dau
stellde man twec lebendige Gausen in 'n Körn,
up de Tafel , un de mauken en Gesnater , so
luut , dat ook därvan de Römers wiff ut de

T Um die Mittagsstunde des Sonnabends
scheint der Bahnhof zu brodeln . Sieben T^ gc
hat die Woche . Sechs davon sind vollgcpackt
mit Arbeit von unten an bis oben hin , Run
winkt ein Sonntag . Es strebt heim , was
irgendwie nach Hause kann!

Drüben auf dem Gleis fährt ein Urlauber ',up
ein , Soldaten hängen aus den Fenstern der
Abteile , 'Alle wollen sie ein Stückchen von der
Stadt erhaschen , wie sie sich spiegelt im Leben
und Brodeln ihres Bahnhofes . Frauen des
Roten Kreuzes eilen den Zug entlang . Hier
noch ein Brötchen und da noch ein Schlückchen
Kaffee . Hundert Wünsche und hundert Hände,
Die Rechnung geht gerade aus . Gleich wird
der Zug weiterrollen durch den Tag und durch
die Nacht . Zu welchem letzten Ziel?

„ Oskar ! Oskar !" Jemand hat es gerufen,
geschneit . Und wieder : „Oskar ! Oskar !" Hun¬
dert , zweihundert und noch mehr Menschen
blicken in die Richtung des Rufes , Gin Soldat
des Urlauberzuges hat sich aus dem Fenster ge¬
beugt , Er ist der Rufer . Auch Oskar hat ihn
jetzt gehört und erkannt , Oskar ist ebenfalls
Soldat . Er wartete auf seinen Zug , Jetzt
aber rudert er mit beiden Armen durch die
Menge der Wartenden , Zuletzt springt er
noch über ein paar Kofser , Nun liegen in den

Slaap jagt waffen . Een Rieksdaler sull elker
Spüler insetten,

Käppen Deetlev truck en Lippe , dei wall neet
up dat darde Knoopsgatt hung , man doch en
Lütlik Decken üarvan was , dal hum dat tau
Hoog gung . Man de Gausen mauken so

' n Ge¬
snater un de Jnsetter sä een over ' t anner Rial:
,,

' t sünd moie Gausen , t siind feine Gausen ,
' t

, üud Staats -Gaüsen ! "
, dal Deetleev tauletzt

doch wurm wurr , in sien Westentaske greep , de
Rieksdaler up de Tafel smeet un legen sück
Illlst sä : „War ' t alle bliwt , bliew dat ook !" De
Käppen kwamm an ' t Spööl , as letzde Mann,
he smeet — un „Hurra !" klung dat dör ' t Weerts¬
huus — Deetleev harr wuune » , de beide leben-
nige Gausen waffen siene . Overglückelk namm
he de Körv unner de Arm un gung tau de
Döre ut . Seff Rieksdaler harr he ' weer ver-
spöölt : man de Gausen — Junge ja , dei waffen
unner Bröörs so vööl wert , up sien sünigste!
Wat sull sien Geeske wall för ' n Gesichte make »,
wenn he se up de Tafel henstellen da ! Dann
was seker hör flechte Lune verdienen , un se
schimpte neet mehr up dat Dobbebn an ' n Eün-
» er KInas - Avend , Dat gau en lecker Braa,
en Gausbraa , sowat kreeg he neet alle Tage,
un dann — dat Water leep hum al di de Ge¬
danke in de Mund tausamen — de Gnusleuer
— Junge , Junge , dar was he 'n Fründ van!
Ja , ja . sie » Geeske harr ' n fickse Keerl , se tun»
mit hum tausrede wesen ! Sien Geeske ! Sull se
wall in ' t Bedde kropen wesen , of sull se dar
noch in de Küken eensain wachten , darmit se
hum gliek , we,nn he weerkwamm , sör düsend
Gülden ulschellen kunn — so as dal hör M >neer
was ? Och, dat arme Minske !- dogg Käppen
Deetleev , He wull man ' n Stapp darbi maken,
darmit he ehrder na Huus henkwanim , »a sien
Geeske . Man dat gung neet so ratt , de Strafe
was io glatt — vörher harr ' t regent , un » u
froor dat —, of sull dar noch wat anners mir
tüsken sitten ? De Käppen swaite van een Sied
van de Strate na de anner , un he kwamm sück
vör , as wenn he weer de Planken van sien olle
Bark unner de Faulen harr , un mehr as ecn-
mal reep he , wenn he tegen n Boom anleev:
Ahoi ! Un de beide Gausen snatcrten dann so
luut un hauten mit de Snabels in de Liicht , ns
wenn se vcrgrellt waffen , dat se so herumkaatst
wurrn . Man Käppen Deetleev bedaarde hör
dann heel sriindlik : „ Weest man stille , mörgen
segg ji ook nicks mehr !"

Noch mennige Boom leep he an , noch mcnnig-
mal jungen de Gausen an tau larmen — endl ' k

Armen sich beide , Oskar und der andere Sol¬
dat . Sie scheinen sich mit Fragen zu über¬
schütten , Es sind wohl deren so viele , dasz noch
nicht einmal zwei Stunden Aufenthalt genügen
würden , sie alle zu beantworten . Und dabei
ruckt der Urlauberzug schon. Langsam , stöhnend,
ächzend beginnt er zu rollen , Oskar und der
Soldat halten sich noch an de» Händen . Zehn,
zwanzig Schritte läuft Oskar neben dem Zuge
her . Dann bleibt er stehen und hebt die Hand,
Der andere ruft : „Grllsz Mutter !" Ein wenig
verloren irrt der Ruf über den Bahnsteig,
Andere Worte sinken unter im Strudel des
Lärms,

„ Das war wohl Ihr Bruder ? " sage ich zu
Oskar , „ 'Nein , mein Schwager , Seit sieben
Jahren haben wir uns nicht gesehen . Ich
wohne nämlich in Ostpreuszcn und mein Schwa¬
ger im Ruhrgebiet . Keiner hat vom anderen
gemufft , das; wir uns hier treffen könnten . Ich
bin auf dem Wege nach Frankreich , Mein
Schwager war verwundet , hatte Urlaub und
kommt nun wieder zu seinein Truppenteil,"

„ Dann wünsche ich Ihnen , dasz Sie sich recht
bald in der Heimat und gesund und ein wenig
länger Wiedersehen ! Zu erzählen gibt ' s ja sehr
viel !" sage ich , „Das will ich meinen !" sagt
Oskar . -

Der Urlauber

,» » »

Scherenschnitt : Anita Junghann,

lagg dar vör hum sien lüttjet Huus , un
namm sück so moi ut in 'n Manenschien , dat,,
anner as Deetleev seker en Ogenblick still stah,
harr , um dat Bild so recht tau betrachten,
he — och wat , he lennde dat ja heel genau,
sull hum lüsten , hier noch lank tau stahn , h,
w,H- bliede , dat he sowiet kamen was . Wen,
he man erst glücke» de Sandbiilt herup UW>
Dat was ' » heel anner Snack ! Over de Planl,
dei ofer de Grafsde henföhrde , kwamm h
glücke» Heu : man nu kwamm dat sturste : h,
mnff de Sandbiilt herup ! Dünner , was dit
glatt ! He glee e » paarmal ut , man he hüll jiij
doch in de - letzde Ogenblick , Nu was he bch
boven , he kunn al dör de Fensters in s,„
Kamer kieken, war sien Frau , sien Geeske , ki,
Nachtlüchtje satt u » up hum wachden dä,
se wall sör Ogen maakde ! dogg de Kapp,,
nedd : man in de sülwige Ogenblick glee hem
overjlaug siick un rullde de Sandblllt herunne/
achter hum an de ' Körw mit de lebennige E ««!
sen. He rullde un rullde — un wenn dar m,t
jüüst up dat Stä , war he henrullen dä . en pW
Kriiüsbeerbuskei , stahn harrn , he was wiz i,
de Grafsde versopen ! Bi de Krüüsbecrbusk
bleew he»nu liggen , man van de Koppslagg,
he bi sien Overslaan kregen harr , kunn he g,e>
Lüül van siick gewen , un he was ook so s,l,i
bi de Kölle verfroren un harr an de Sandbiilt
sien Läwen laten . Man de Gausen , dei jiij
bi dat Herumkaalsen erst düchtig verfeert Han «,
mauken nu en Gesnater un Gereer , dat Deetlni
sien Geeske vör de Döre kwamm , um tau sch»,
wat dar gebührt was . Se harr miteens so'«
Angst up hör Läwen kregen — un se wusz siilsl
neet warum ! As se nu in de Manenschien doi
unner bi de Krüüsbeerbusken en Minske liggt«
sagg und dicht darbi dät Gesnater van de Kau¬
sen Hörde — du , leive Gott , dau dogg se a»
hör Ria » » . So gaue se kunn . kroop se d,
Sandbiilt hendaal — un „ Jan . Jan , büst du 't ?"
reep se , reev hum sien Wangen , sien Hanne«
un schiiddelte hum so lank . dat he endl 'k di
Oge » open slaug un en deepe Sücht dä . Na ««
na kwamm he ook weer tau sück un kunn a«
Geeske hör Arm de Sandbült herupslieken , Ai
Geeske dann noch de Körw mit de beide Kau¬
sen na boven haalt harr , satten de beide olle
Lüü weer in de Köken binanner,
mauk ' n Koppkc Tee , um sück tau verbalen «>
de Schrick, un Käppen Deetleev vertellde m
sien Glück un Unglück , „ Man dat segg ick li,
Geeske "

, sloot he sien Proot , „ wenn dat weei
mal Sünner - Klaas - Avend ward — ick dobbil
neet weer !" „ Ick will ' t hopen !" mecnde ß»
Frau un mauk darbi en Paar unglowige Ogm
Man dann keek se de beide Gausen an un s>a>
so van Harten dankbar , dat se hör vör en groot
Unglück bewahrt harrn , Un ook Deetln»
keck de Gausen an : Ja , ja , se waffen dodcll
unner Bröörs seff Rieksdaler wert ! . . .

De brave Gausen ! Man süggt , se paffen nollj
alllied so up , as vör tweeduscnd Jahren — »»
dat bruken jüüst geen Römers in ' n Kapitol toi
wesen , dei se redden dör hör Gesnater : dat
kann ook en oostfreese Käppen wesen , dei in
lüttjet Huus wohnt boven up 'n Sandbiilt!

1tllj / Von CaN H , Schoo»

Roman von Ernst Hosmann v. Schönholtz

3l , Fortsetzung
Aus ihren verwirrten Reden wurde nur so¬

viel klar , das; sie steif und sest behauptete , cs
müsse ihr ein Schlafpuloer ins Trinkwasser
geschüttet worden sein — das Wasssscr auf ihrem
Nachttisch hätte ihr auch gestern abend gleich
so merkwürdig geschmeckt,

„ Ich habe hier im Zimmer nichts angcsagt.
Es ist alles so stehen und liegen geblieben , wie
ich cs vorgefunden habe !"

. warf . die kleine
Schramm , die ihre Kriminalromane nicht um¬
sonst gelesen hatte, , wichtig ein . „ Dort steht die
erbrochene Kassette , und dort sind sicher auch
Fingerabdrücke draus !"

„Brav , brav !" lobte Hollegger den Eiser der
Kleinen , und Viotti , der seine Aufregung unter
einem Redeschwall zu verbergen suchte , fügte
hinzu:

„ Da sieht man doch gleich die Dame der
raffen Welt . Immer gewandt und jeder Le-
cnslage gewachsen, " Dann verbreitete er sich

darüber , daff dies Unglück nicht passiert wäre,
wenn Frau Keiften ihren Schmuck in seinem
fabelhaften Hotelsafe deponiert hätte . Er
könne seine Hände in Unschuld waschen , da er
das seinige getan hätte . Dabei nahm er dis
sogenannte Schmuckkassette der Kersten , deren
Lcderdeckel einfach abgerissen w -ir , in die Hand
und sah neugierig in die verschiedenen Fächer
hinein,

„Nun sind ja glücklich Ihre Fingerabdrücke
dran "

, sagte Hollegger ärgerlich und ritz ihm
die Kassette aus der Hand,

„ Aber da liegt ja noch was drin "
, sagte er

erstaunt und zeigte die Kassette der Kersten,
„ Nun haben Sie sic auch noch befingert !"

Die kleine Schramm sah Hollegger vorwurfs¬
voll an , so daff dieser mit einem verlegenen
„ O verflixt !" das corpus delicti schleunigst
wieder an - seinen Platz stellte,

„Ach . die paar Kleinigkeiten "
, jammerte die

Kersten , „ aber die Hauptsache fehlt : mein Fa¬
milienschmuck , ein unersetzliches Stück !" Auf

einmal fuhr sie hoch : „ Aber hier geschieht ja
nichts . Als ich am Kaiserlich »» Theater in
Moskau gastierte , wurde der Illing auch ihr
Schmuck gestohlen , aber da war zehn Minuten
nachher ein Groszsürst in ihrer Garderobe !"

Viotti bedauerte , keinen Groszjürsten auf
Lager zu haben , stellte aber eine Polizeiaktion
der gesamten verfügbaren Kräfte des König¬
reiches in Aussicht , obgleich er innerlich sest ent¬
schlossen war , die Polizei seinem Hotel sern zu
halten.

„ Wodurch sind Sie denn eigentlich ausgemacht,
wenn Sie — Ihrer Meinung nach — ein Schlaf-
pulner im Magen hatten ? " fragte Holleggcr,
jetzt schon merklich ungeduldig , >

Die Kersten sah ihn pikiert an : „ Ich, . , ich
weiff nicht,,, ich wachte mit einmal auf,,,
war ganz benommen,, , es dauerte eine ganze
Zeit , bis ich überhaupt begriff , was geschehen
war,"

„ Wieso ? Was war denn ge -chehcn ? "

„ Es hat etwas an meine Tür oder an mein
Fenster gehauen , ein paarmal

' — wie ein
dumpfer Schlag ist cs geweseit . Mehr weiff ich
nicht . . . Dann machte ich Licht und sah sofort
die ossene Kassette , Ich klopfte an die Wand,
und Fräulein Schramm kam glücklicherweise
sofort zu mir herüber"

„ Und weiter — bitte !"

„Dann wurde sie wieder ohnmächtig "
, ergriff

die kleine Schramm das Wort , „ und ich bin
runtergelausen und habe Sie geweckt !"

„ Das war sehr vernünftig von Ihnen " ,
meinte der Regisseur , „ und nun seien Sie nett
und gehen Sie Philipps und Panje wecken.
Aber machen Sie keine » unnötigen Lärm , die
andern brauchen nichts zu merken !" Damit
winkte er der Kersten beruhigend zu und ging
mit Viotti nach unten.

Und während sich diese Untersuchung im Zim¬
mer dort oben abspielte, , steht Droste , noch im¬
mer unschlüssig , hinter dem Palmenkübel ver¬
borgen auf der dunkle » Teivaise , Wie soll er
jetzt ungesehen hiiieinkanimen , wo anscheinnend
das halbe Hotel auf den Beinen ist!

Im selben Augenblick geht die Tür auf,
Viotti tritt heraus und sieht sich nach allen Seiten
suchend um , Droste drückt sich noch enger in den
Schatten , Irgend etwas Ungewöhnliches muff

im Hotel passiert sein , das wird ihm immer
klarer , als jetzt auch Holleggcr erregt heraus¬
kommt und auf Viotti cinredct . Eine irrsinnige
Anast überfällt plötzlich den heimlichen Beob¬
achter da drauszen : Ist Vera Grahn etwas ge¬
schehen? Hat Hart », sie getroffen , als sie ins
Hotel zu rückkam?-

Zuerst kann Droste nicht verstehen , was die
beiden da vor dem Haus miteinander spreche»,
aber dann hört er , wie Hollegger Viotti laut
anschreit:

„ Ach Unsinn ! Was geht mich der Ruf Jhres
Hotels an ! Wenn der Schmuck bis morgen früh
nicht zur Stelle ist . dann schmeifft mir die Frau
den ganzen Aufnahmetags Und meine Arbeit ist
mir wichtiger als der Ruf Ihres Hauses !"

Viotti ergeht sich in einer Flut von EntsHul¬
digungen und Einwendungen , aber da dreht
Hollegger sich , brüsk uni und rufr im Hinein¬
gehen:

„ Dan » werde ich eben ans deutsche Konsu ' at
telephonieren , wenn Sie weiter Ausflüchte
mache» , anstatt die Polizei herzuholeni"

I » der Tür stützt er beinah mit Philipps zu¬
sammen,

„ Der Wirt hat ganz recht"
, hörte Droste den

kleinen Man » sagen, , „ es ist besser , wir ver¬
meiden unnötiges Aufsehen , Lassen Sie vorläu¬
fig die Polizei aus dem Spiel , vielleicht kön¬
ne » wir . . ,"

Weiter kann der Lauscher drauszen auf der
Terrasse nichts hören , denn Hollegger hat Phi¬
lipps im Gespräch mit sich ins Hotel gezogen,
Droste sühlt eine ungeheure Erleichterung . Ihm
ist sofort klar , daff der gestohlene Schmuck, von
dem da die Rede war , der Kersten gehören
muffte . Denn Vera trägt auffer einem groszen
Smaragdring niemals Schmuck, und die kleine
Schramm besaff keinen . Jetzt gilt es , so rasch
wie möglich ins Zimmer zurückzukommen . Viel¬
leicht gelingt es ihm , wenn er durch eins der
osfenstehegden Fenster in den Speise -aal
schlüpft.

Mit einem Sprung steht er auf der niedrigen
Fensterbriistung und gleich daraus im Saal.
Plötzlich geht die Tür des Saales auf , und
ein Heller Lichtschein aus der Halle trifft ihn.
Gleich darauf flammt auch der Kronleuchter -in
Speisesaal auf und — Hardy steht vor ihm.

Einen Augenblick lang messen sich die beide«
Auge in Auge , Droste erwartet , daff der anden
etwas sagen oder jemand herbeirufen wir «,
aber Hardp steht unbeweglich , als dächte er an¬
gestrengt Uber etwas nach . Kein Muskel zuckt >«
seinem dunklen Gesicht . Dann dreht er M
zvortloh um und geht auf das offene Fenster zu

Die Tür zum Speisesaal steht weit offen , u«d
als jetzt Hollegger und Philipps durch die Hall«
kommen , gefolgt von Viotti , sehe» sie die beidr«
im Refektorium stehen un .d kommen herein,

„ Va bene — va bene , Signor Droste "
, sprudr»

der Wirt hervor , „gut , out , daff Sie arnh aal'
gestanden sind . Sie wissen doch , was geWN
ist ! Natürlich , natürlich , o dio mio ! Was st«
eine Nacht !"

Jetzt bemerkt er endlich Hardp , der mit
schränkten Armen am Fcnsterkreuz lehnt : ,M
Signor Hardp , verzeihen Sie . . . Ich sehe
jetzt erst . . Die beiden Herren waren zufammc«
aus ? Haben einen kleinen Bummel gemackch

„ Nicht , daff ich wüffte "
, sagt Hardp abweist »»>

Wenn Droste erwartet , daff Hardp nun iast^
damit Herausrücken wird , daff er ihn dabei a»
getroffen hat , wie er durchs Fenster in
dunklen Saal kletterte , dann irrt er sich,
schweigt , aber er verzieht seinen Mund zu eine '"
kleinen unangenehmen Lächeln , als er sich
plötzlich Droste zuwend .' t und ihn spöttisch
trachtet ,

'
Dies Lächeln macht Hollegger stutzig,

waren also nicht heute nacht mit Droste,st
samme » , Hardp ? " ,

„ 'Nein ! Aber wozu eigentlich diese
meine Herren ! Der Dieb steht in Ihrer
nächsten Nähe !"

Jeder der Anwesenden hat sofort begrisst«-
was er damit sagen will , und alle Augen
ten sich auf Droste . Der sühlt , wie ihm das
ins Gesicht schief,t. ^

„ Bitte , durchsuchen Sie mich !" stöfft er h««"

hervor . ,
„O nein !" Hardps gedehnte , überleg«!«

Sprechart bringt Droste zur Raserei , „ 2 '«v-,
das wäre verkehrt , 'Niemand trägt einen geckA
lenen Schmuck mit sich herum , wenn «« .

«««; »
scheu Gelegenheit gehabt hat , ihn aufferist
des Hauses i » Sicherheit zu bringen !" .

lFortsetzung
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